N. 929. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der ah und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


ei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Beſtellungen gr in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


Organ 


Mittwoch, den 12. Juni. 


Für ganz Groß hritannien und Irkaud niarmt Beſkellungen enkgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Maucheſlet. 
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Inſerate nehmen an: in Berlin: 2 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haaſenſtein u. 


1861. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 
. Retemever, Kurſtraße Nr. 50, 


ogler; in Hamburg: J. Türtheim. 


Zeitung. 


für W tt⸗ und Oſtpreußen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Superintendenten und Oberpfarrer Zierenberg zu Frie⸗ 
deberg in der Neumark den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Official, Dekan und Probſt Sydow zu Zippnow (Deutſch 
Crone), dem katholiſchen Pfarrer Moecher zu Bitburg (Trier) und 
dem Schullehrer —.— zu Czarnowo (Thorn), den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner 

den außerordentlichen Profeſſor Dr. Schulz⸗Fleeth zum etats⸗ 
mäßigen Mitgliede der techniſchen Deputation für Gewerbe zu ernennen. 


Der Kaufmann Georg Rick in Köln iſt von der argentiniſchen Re⸗ 
publik zum Conſul daſelbſt ernannt und dieſſeits in dieſer Eigenſchaft 
anerkannt worden. 


(* C. 3.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Kaſſel, 11. Juni. Unter Vorſitz des Ulterspräſidenten 
Vaupel iſt heute die zweite Kammer zur Wahl ihres Präſi⸗ 
diums geſchritten. Gegen die drei diſſentirenden Stimmen Jor⸗ 
dans, Giebels und Nubns haben ſämmtliche Mitglieder eine 
Rechtsverwahrung für die Verfaſſung vom Jahre 1831 zu Pro» 
tokoll erklätt. Hierauf wurde mit 47 Stimmen Nebel thau 
zum Präſidenten, Ziegler zum Vicepräſtdenten, Hünersdorf 
und Rudolph zu Secretären gewählt. Der Landtags Com⸗ 
miſſär erklärte, daß die Regierung dem Proteſte keine Wirkung 
beilege. 

Ig iesbaden, 11. Juni. In der heutigen Abgeordneten⸗ 
Kammer iſt das Handelsgeſetzbuch einſtimmig angenommen wor⸗ 
den. Der Abgeoronete Lang deducirte die Nothwendigkeit einer 
deutſchen Centralgewalt mit einem Parlamente und kündigte den 

Antrag an, daß die Verfügung der Regierung betreffs der katho⸗ 
liſchen Kirche den Landſtänden zur Verhandlung unterbreitet wer ⸗ 
den möge. N 

Gb urg, 10. Juni. (K. Z.) Eine mit Preußen abge⸗ 
ſchloſſene Militär- Convention tritt für unſeren Staat, wenn der 
am 17. Juni zuſaumentretende Geſammt-⸗Landtag für Coburg⸗ 
Gotha dieſelbe genehmigt, mit dem 1. Juli d. N in Kraft. 

Wien, 11. Juni. In der heutigen Sitzung des Unter- 
hauſes brachten 50 Abgeordnete durch Rieger folgenden An⸗ 
trag ein: den Reichs rath bis zur Ermöglichung einer Geſammt⸗ 
vertretung zu vertagen und den Landtag ſofort einzuberufen. 

Turin, 11. Juni. Die „Gazetta di Torino“ verſichert, 
daß das Miniſterium folgendermaßen zuſammengeſetzt ſein werde: 
Ricaſoli Präſidium und auswärtige Angelegenheiten, Ming- 
betti Inneres, Baſtogi Finanzen, Seiatoja Handel, Della 
Rovera Krieg, Manebra Marine, Miglietti Justiz, Der 
fanctis öffentlichen Unterricht. e 

Paris, 11. Juni. Der heutige „Moniteur“ erklärt, daß 
Frankreich ſich in dem amerikaniſchen Streite neutral verhal- 
ten werbe. 

Paris, 10. Juni. (K. 3) Aus Moſtar, 9. Juni, wird 
die unter großem Volks zulauf erfolgte Ankunft Omer Paſchas und 
die Vollzähligkeit der europäiſchen Commiſſton gemeldet. 

London, 11. Juni. Nach hier eingetroffenen Berichten aus 
Newyork vom 31. v. Mis. beabſichtigte Präfivent Lincoln 

Das größte Manufacturwaaren-Geſchäft der Welt. 

Eine New Norker Zeitung berichtet darüber Folgendes: 

Claflin, Mellen u. Comp. haben fo eben auf dem Wer 
Broadwag, der Church⸗ und Worthſtreet ihr prächtiges, neues 

Gebäude eröffnet, welches unter den Verkaufslokalen der Welt an 
Größe den erſten Rang einnimmt. Daſſelbe hat namentlich eine 
Front von 375 Fuß in der Worth⸗Street und eine Tiefe von 
80 Fuß in jeder der beiden andern Straßen, während die Höhe 
5 Stockwerke beträgt, nebſt Keller und Souterrains. Eine beſon⸗ 
dere, 20 Fuß breite Straße führt durch das Ganze hindurch, auf 
derſelben werden die zu verſendenden Güter mittelſt koloſſaler Win⸗ 
den, die mit allen 5 Stockwerken in Verbindung ſtehen, auf Kar⸗ 
ren und Wagen geladen. Tritt man von der Worthſtreet ein, fo 
kommt man zuerſt in eine große Halle, in der alles in gedruckten 
und ſonſtigen einfachen Waaren Exiſtirende vorräthig iſt. Im 2. 
Stock entdecken wir große Vorräthe von Leinen, Shawls, Tuchen 
und Seidenwaaren. In der 3. Etage iſt das größte Strumpf⸗ 
waaren-Departement der Vereinigten Staaten. Es nimmt eine 
Länge von mehr als 170 Fuß ein und umfaßt jede Qaalität und 
Größe in Strümpfen. Daran ſchließt ſich das Stickerei⸗Departe⸗ 
ment, welches weitere 50 Fuß derſelben Halle einnimmt. Der 4. 
Stock iſt dem Schuh⸗ und Stiefelhandel in allen ſeinen Bran⸗ 
chen gewidmet und hier ſind eine Menge von Commis und Ver⸗ 
käufern „poſtirt“, die gar nichts von dem Geſchäft in den übrigen 
Departements wiſſen. Derſelbe Plan iſt dem ganzen Etabliſſe⸗ 
ment befolgt. Der 5. Stock iſt mit unausgepackten Waaren ge⸗ 
füllt, während ſich die Comptoire, Bureaux und Privat-Cabinette 
auf einer Seite des 2. Stocks befinden. In den Souterrains fte, 
hen zum Bewegen ber großen Winden 2 Dampfmaſchinen, deren 
Heizer ſich unter der oben genannten Straße befinden. Einer 
der drei benutzten Geldſchränke fol der größte in Newyork fein. 

Die Firma Claflin, Mellen u. Comp., die dieſes 
enorme Gebäude benutzt, eröffnete vor ungefähr 17 Jahren ihr 
Geſchäft in unfrer Stadt mit einem Capital von weniger als 
50,000 Dollars; fie wußte ſich bald einen bedeutenden kaufmän⸗ 
niſchen Ruf zu erwerben und heute ſchätzt man ſie auf ca. vier 
Millionen Dollars. 


100,000 Mann unter die Waffen zu rufen. — Auf dem näch⸗ 
ſten Bundes ⸗Congreſſe ſollen die Einfuhrzölle von Thee 
und Kaffee votirt werden. — Die Bundestruppen haben 
feindliche Batterien bei Acquida und Creek angegriffen; das Re⸗ 
ſultat des Angriffes war noch unbekannt. Die Separatiften bedroh⸗ 

ten Alexandria. f 
London, 10. Juni. (K. Z.) Das Reuter'ſche Bureau 
meldet aus Liſſabon vom 9. Junt, Abends: Eine königliche 
Kundmachung verbietet die von der „pattiotiſchen Geſellſchaft“ auf 
Sonntag zuſammenberufenen großen Verſammlungen. Es geht 
das Gerücht, daß aufrühriſche Adreſſen unter die Soldaten wer: 
theilt worden ſeien. 
Die Handelsgerichte. 

Nachdem Preußen das neue deutſche Handelsgeſetzbuch an⸗ 
genommen hat und mit dem 1. März 1862 in Anwendung brin- 
gen wird, fol die Errichtung und Organiſation von Handels- 
Gerichten durch ein beſonderes Geſetz erfolgen. Der Landtag hat 
nämlich die Erwartung, „die Staatsregierung werde auf Orga- 
niſation von Handelsgerichten mit kaufmänniſchen Mitgliedern be 
dacht fein, überall, wo die Verhältuiſſe ſachgemäße Beſetzung er⸗ 
möglichen“, in einer Reſolution ausgeſprochen und die Staats. 
Regierung hat zugeſagt, dem nächſten Landtage ein Geſetz im 
Sinne dieſer Reſolution vorzulegen. — 

Wir befigen ſchon ein Geſetz über die Errichtung von Han⸗ 
delsgerichten vom 3. April 1847 (Geſetzſamml. S. 182 seg), 
jedoch bis jetzt ohne Anwendung, und unterliegt es keinem Zwei⸗ 
fel, daß das zu erwartende neue Geſetz keine bloße Repro⸗ 
duction deſſelben ſein kann und wird. 

Das Geſet vom 3. April 1847 beſtimmt im Weſentlichen: 

1) Jedes Handelsgericht beſteht (jedoch nur für die erſte 
Inſtanz) aus einem rechtsverſtändigen Director nebſt zweien 
rechtsverſtändigen Mitgliedern und mindeſtens vier Mitgliedern, 
welche, dem Handelsſtande angehörend, von den angeſehenſten 
Hendel ener des Bezirks, welche die Regierung zu Wählern 
ernennt, gewählt werden. 

2) An den Beſchlüſſen des Handelsgerichts nehmen die Mit- 
glieder aus dem Handelsſtande gleich den rechtsverſtändigen Mit⸗ 
gliedern mit unbeſchränktem Stimmrecht Theil. 

3) Zur Giltigkeit eines handelsgerichtlichen Erkenntniſſes ift 
die Tyeilnahme von mindeſtens drei Richtern in allen Fällen, 
namentlich auch in Bagatellſachen, erforderlich. 

4) Das Verfahren iſt das der Verordnung vom 27. Juli 
1846, jedoch wird der vom Verklagten anerkannte Theil der For⸗ 

derung durch Reſolution ſofort feſtgeſetzt und der Prozeß nur 
wegen des Beſtrittenen fortgeſetzt; die Erkenntniſſe find, ungeachtet 
der dagegen etwa zuläſſigen Rechtsmittel unter gewiſſen Modali⸗ 
täten, ſofort volftredvar, 

5) Auswärtige Parteien können ſich durch Kaufleute, die als 
Mitglieder eines Handelsgerichts beſtellt werden könnten, gebüh⸗ 
renfrei vertreten laſſen. 

Die Geſetze vieler Länder erkennen die Nothwendigkeit von 


einem Jahrhundert etablirt ſind und deren Verkäufe im letzten 
Jahre beinahe 2¼ Millionen Pfund Sterling betrugen. A. J. 
Stewart u. Com p. in New Nock verkauften voriges Jahr für 
8 Millionen Dollars, aber nur noch 3 oper 4 andere Häuſer ha⸗ 
ben für die Hälfte dieter Summe abgeſetzt. 

Das neue Gebäude von Claflin, Mellen u. Comp. hat nicht 
weniger als 700,000 Dollars gekostet. Sie ſind indeß nicht dem 
Beiſpiel vieler Häufer gefolgt, die in dieſen „ſchweren Zeiten“ die 
Salaire ihrer Commis beſchnitten oder eine große Anzahl ihrer 
Angeſtellten entließen. Die Zahl threr Commis und Verkäufer beträgt 
ungefähr 200 und eine Macht von 40 Portiers iſt in dem Ge⸗ 
bäude angeftelt. Vorige Woche machte das Haus für 190,000 
Dollars Einkäufe und während andere Häuſer für Tauſende von 
Dollars beſteute Waaren der Kriſis wegen zu Verfiigung ließen, 
acceptirten Claflin, Mellen u. Cowp. alles an ſie Abgeſandte und 
halten auch in dieſen flauen Zeiten ſich fo aſſortirt, als ob die 
Ausſichten für den Verkauf nie beſſer geweſen wären. 


— ([Eine Predigt- Fabrik.] In englifhen Blättern 
ſtößt man häufig auf folgende Anzeige: „Für Parlaments⸗Mitglie⸗ 
der, öffentliche Redner, Prediger u. ſ. f. Ein geübter Literat ver- 
fieht Staatsmänner, Clubredner, Geiſtliche u. ſ. w. mit Reden, 
Predigten und Vorleſungen in jedem möglichen Styl und über 
alle möglichen Gegenſtände. Hierauf Re flektirende mögen ſich 
wenden an das Bureau des Herrn X. Y. Z. ꝛc.“ Leſer auf dem 
Continente mögen geneigt ſein, dergleichen für einen ſchlechten 
Spaß zu halten. Wie bei uns, wird man ſich denken, mag es 
auch dort Leute geben, die ihre Predigten u. ſ. w. nicht ſelbſt ma⸗ 
chen, aber daß fie fabrikmäßig erzeugt werden können, wird Nie⸗ 


— ——— —äf —— — — —ẽ— 


| lung und Entſcheidung von Handelsſtreitigkeiten an, fie befegen 

fie entweder ganz oder theilweiſe mit Handelsleuten als Richter, 

nur das portugieſiſche Handelsgeſetzbuch bildet fie aus einem rechts⸗ 
gelehrten Präſidenten und 4 bis 12 Handelsleuten als Geſchwo⸗ 
rene, der erſtere reſumirt die Verhandlungen und dieſe Ge⸗ 
ſchworenen entſcheiden über die Thatfrage. Im Königreiche 
der Niederlande iſt ſeit 1835 unter Aufhebung der Handels- 
gerichte den Handelsleuten jede Einwirkung auf die Juſtizverwal⸗ 
tung entzogen. 

Unter den Gelehrten, namentlich unter den Juriſten, finden 
die Handelsgerichte viele Gegner, welche die Nothwendigkeit der 
Kaufleute als Handelsrichter beſtreiten; ihre Hauptgründe ſind: 
1) daß die Kaufleute weder die erforderliche Fähigkeit noch 
Unbefangenheit beſitzen; die Fähigkeit fehle, weil das Han⸗ 
dels⸗ wie das Prozeßrecht nicht bloß umfaſſende Kenntniſſe, ſon⸗ 
dern eine juriſtiſche wiſſenſchaftliche Ausbildung bei den Richtern 
erfordere, auch beweiſe die Erfahrung, wie der Gerichtsſchreiber 
reſp. porſitzende Richter die eigentliche Seele ſei und mit ſeiner 
Beſchaffenheit die Güte der handelsgerichtlichen Urtheile ſteige und 
ſinke. Die Unbefangenheit fehle den Kaufleuten bei aller Ehren⸗ 
haftigkeit, weil ſehr oft die meiſten Rechtsfragen ihre eigenen ſind 
und werden können, mithin ſie, wenn auch unbewußt, ſolche in 
dem ihnen günſtigſſen Sinne, der ihnen der einleuchtendſte fei, 
entſchieden. 

Sind auch dieſe Gegengründe nicht ohne Gewicht, ſo iſt doch 
die Hauptſache: 

a. daß in Handels ſachen, inſoweit das neue Handelsgeſetz hach 

ſelbſt keine Beſüümmungen enthält, in erſter Linie die Handels. 
Gebräuche und Gewohnheiten (Ufancen) und erſt nach dieſen als 
e ee das bürgerliche Recht maßgebend ſein ſollen. 
(Artikel 1 Dt. Hand.⸗Geſ.) ‚ ) 
b. Daß dieſe Gewohnheiten und Gebräuche, Ausdrücke nur 
der kennt und in promptu hat, der mit ihnen vertraut iſt, d. h. 
vorzüglich der Kaufmann, der Juriſt aber erſt mit Zeit⸗ und Ks 
ſtenverluſt darüber Gutachten einholen könnte und müßte; 

o. Daß die Entſcheidung der Thatfrage unbedingt Kaufleuten 
gleich Civil-Geſchwornen anvertraut werden kann und muß. 

Daher müſſen nothwendig Kaufleute im Handelsgerichte Sitz 
und Stimme haben; jene Mängel können durch eine zweckmäßige 
Organiſation beſeitigt werden. 

Ueber ſolche Organiſation wollen wir in einem folgenden Ar⸗ 
tikel uns äußern. 


Dentfhlans. 

Berlin, 11. Juni. Se. Majeftät der König geruhten der 
heute ſtattgefundenen Feier der Oruapfteinlegung des neuen Rath⸗ 
hauſes beizuwohnen. Außerdem nahmen Se. Majeſtät die Vor⸗ 
träge des Staatsminiſters v. Auerswald und des Mimiſters der 
auswärtigen Angelegenheiten, fo wie des General-Adjatauten, 
General-Majors Freiherrn v. Manteuffel entgegen. 

— Nach einem Correſpondenten der „Schl. Ztg.“ iſt die 
Nachricht, daß der Juſtizminiſter über die Zulaſſung jüdiſcher Az 
lr zu Richterſtellen ein Gutachten derf Rabbiner einge for⸗ 

ert, unbegründet. f 


mandem einfallen. Und doch iſt dem fo. Der Gerichtsſaal, dieler 

ſchonungsloſe Enthüller aller Wunden und Schwächen der Ge⸗ 

| e konſtatirte das Vorhändenſein folder geiſtigen Fa⸗ 
rikation. 

Vor ungefähr 14 Tagen kam vor dem Londoner Sheriffs 
Court folgender „Fall“ zur Verhandlung: Herr Rogers trat als 
Kläger gegen Herrn Havergal, einen Pfarrer in Nepferslbite, 
auf, um eine Schuld don zwei Pfund Sterling zehn Schilling 
für zwanzig gelieferte Predigten einzutreiben. Der Anwalt des 
Klägers l gab an: Am 28. April 1859 beſtellte Herr Havergal bei 
meinem Clienten eine Predigt über die „glückliche Beendigung der 
indiſchen Meuterei“. Sie wurde ihm zugeſchickt, und kurz darauf 
beſtellte er zwanzig Predigten über verſchiedene Gegenſtände. 
Dieſe zwanzig Reden, die zwei Schilling ſechs Pence (nicht ganz 
einen preußiſchen Thaler) das Stück koſten, bezahlte er nicht.“ 
Der Anwalt las dann den Brief vor, welcher dieſe Beſtellung 
enthält. Es heißt darin: „Senden Sie mir eine Portion der 
beſten Predigten, die Sie im Vorrath haben.“ 

Richter: Es ſcdeint, wir haben es hier mit einer förmlichen 
Predigt Fabrik zu thun. (Gelächter) Wie kommt es, daß die 
Predigten ſo billig ſind? Anwalt; Sie werden je nach der Nach⸗ 
frage in mehr oder weniger Exemplaren lithographirt, und je mehr 
Abnahme ein „Artikel“ findet, deſto bill ger iſt das Exemplar. 
Richter: Alſo die nämliche Predigt wird von vielen Geiſtlichen bes 
nutzt? Und wenn ich am Sonntag verſchiedene Kirchen beſuche, 
kann ich das Vergnügen haben, dieſelbe Predigt mehrmals zu hö⸗ 
ren? Anwalt: Allerdings. Richter: Was find Ihre böchſten 
Preiſe? Anwalt: Fünf Guineen. Das iſt der Preis für Bi⸗ 
ſchöfe. Richter: Ihr Klient macht alfo auch Predigten für Bi⸗ 
ſchöfe? Anwalt: Gewiß. (Gelächter.) Richter: Was würde eine 
Predigt zur Erbauung des Lord⸗Mayor koſten? Anwalt: Drei 
bis fünf Guineen. Richter: Ich fürchte, nach dieſer Eröffnung 
wird der Lord⸗Mayor nicht mehr leicht zu erbauen ſein. (Geläch⸗ 
ter.) Das Ende vom Liede war, der Verklagte, der perſzalich 
zugegen war, aber ſich durchaus nicht beſchämt fühlte, wurde 
zur Bezahlung der Schuld und obendrein in die Koſten verurtheilt. 


— Der „Staatsanzeiger“ vom 12. Juni enthält das Ge⸗ 
ſetz, betreffend die Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer, 
vom 21. Mai 1861, welche gleichzeitig mit der Grundſteuer in 

Hebung tritt; ebenſo das Geſetz, betreffend die für die Aufhebung 
der Grundſteuerbefreiungen und Bevorzugungen zu gewährende 
Entſchädigung. 

— (B. u. H. ⸗Ztg.) Wenn wir recht unterrichtet ſind, fo 
find fo eben, zu Händen Bayerns, die Mittelſtaaten dahin benach⸗ 
richtigt worden, daß die zöſterreichiſche Regierung eine für alle 
Theile annehmbare Baſis in der Bundesfeldherrenfrage gefunden 
zu haben glaube und daß fie dieſerhalb ungeſäumt mit dem Ber⸗ 
liner Cabinet in neue Verhandlungen zu treten beabſichtige. 

* Die „Nat. Z.“ nennt von den Unterzeichnern des Wahl- 
programms der entſchieden liberalen Partei (Nr. 927 dieſ. Ztg.) 
die Abgeordneten Schulze ⸗Delitzſch, v. Forkenbeck, v. Hoverbeck, 
ferner die Herren v. Unruh, Virchow, Mommſen, Delbrück, Franz 
Duncker (Volksztg.), O. Lindner (Voſſiſche Ztg.), und Zabel 
(National⸗Ztg. ). 

*Das Zeitungsunternebmen des Herrn v. Binde ſoll {don 
jetzt (2) geſichert ſein. Die Zeitung wird vom 1. October e. ab 
erſcheinen. 

— In Saarbrücken fand am 5. d. M. eine Verſamm⸗ 
lung von Mitgliedern des Nationalvereing ſtatt, welche ſich ber 
ſonders mit den bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
beſchäftigte. Die Mehrzahl der Anweſenden ſprach ſich dahin aus, 
daß es Aufgabe der Nationalvereins⸗Mitglieder ſei, mit allen ge- 
ſetzlichen Mitteln dahin zu wirken, daß bei den bevorſtehenden 
Wahlen hauptſächlich Männer gewählt würden, die neben echt 

deutſcher Geſinnung auch die nothwendige Energie beſäßen, um 
allen Anforderungen an die Steuerkraft des Volkes, namentlich 
für militäriſche Zwecke, entgegenzutreten, da nicht abzuſehen ſei, 
was Preußen mit dem Aufbieten ſeiner ganzen militäriſchen Kraft 
weiter erreichen könne, als eigene Schwächung, wenn es den Muth 
nicht hätte, in der deutſchen Frage eine entſchiedenere, thatkräfti⸗ 
gere Politik zu befolgen. 

— J. Kgl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Carl iſt von den 
Maſern ſo weit wieder geneſen, daß Höchſtdieſelbe Ende dieſer Woche 
von hier nach dem Marmor⸗Palais bei Potsdam überzuſiedeln gedenkt. 
Dagegen ſind dort Se. Kgl. Hoheit der Prinz Friedrich Carl und, wie 
e auch die prinzlichen Kinder an der gleichen Krankheit 


— Wie die „B. u. H.⸗Z.“ vernimmt, iſt der von dem deutſchen 
S gewählte bleibende Ausſchuß von ſeinem Vorſitzenden, 
räſidenten Hanſemann, auf den 24. d. Mts. zu einer Berathung nach 
Berlin eingeladen. Bekanntlich iſt Berlin nach dem Beſchluſſe des Han⸗ 
delstages regelmäßig der Sitz des Ausſchuſſes. Die Mitglieder deſſelben 
find die Herren Behrend aus Danzig, Claſſen⸗Kappelmann aus Köln, 
Dietrich aus Berlin, Finckh aus Reutlingen, Haenle aus München, 
Hanſemann aus Berlin, Jordan aus Neuſtadt a. d. H., Moll aus Manns 
dum Oberleithner aus Olmüg, Puſcher aus Nürnberg, Roß aus Ham⸗ 
urg, Schramm aus Dresden, v. Sybel aus Düſſeldorf, Weigel aus 
Breslau, F. Wertheim aus Wien. Neun dieſer fünfzehn Mitglieder ma⸗ 
chen den Ausſchuß beſchlußfaͤhig. f 
— In der „Preuß. Ztg.“ zeigt die Decker'ſche Geheime Ober⸗Hof⸗ 
Buchdruckerei an, daß die genannte Zeitung mit dem 1. i 


L : Juli d. I. in 
ihren Verlag übergehen und unter dem Titel: „Allgemeine Preußiſche 
(Stern-) Zeitung“ erſcheinen werde; es werde die Aufgabe der Zeitung 
bleiben, „die Grundſätze der conſtitutionellen Monarchie und einer ver⸗ 
faſſungsmaßigen Verwaltung zu vertreten.“ Das Format des Blattes 
wird vergrößert werden. „ 

Hannover, 9. Juni, Von hier aus iſt ein „Aufruf zur 
Gründung einer deutſchen Flotte der Nordſee“ ergangen, der die 
Sympathie und die thätige Theilnahme aller Stämme Deutſch⸗ 
lands zur Ausführung des Baues einer ſolchen Flotte in An- 
ſpruch nimmt and es für dringend geboten erklärt, daß ſofort in 
allen Orten Deutſchlands Comités zum Empfange der freiwilli⸗ 
gen Gaben zuſammentreten. Dem Aufrufe find folgende „Grund⸗ 
züge eines Plans für die Grün dung einer deutſchen Flotte der 
Nordſee“ beigegeben: 

1) Wie das deutſche Bundesheer aus den verſchiedenen Heer⸗Kon⸗ 
tingenten aller Staaten Deutſchlands beſteht, jo wird „die deutſche 

lotte der Nordſee“ aus den Flotten ⸗Kontingenten der deutſchen Ufer⸗ 
taaten der Nordſee zuſammengeſetzt. 

2) Die deutſchen Uferſtaaten der Nordſee find: Bremen, Hamburg, 
Hannover, Holſtein, Oldenburg und Preußen. . 

3) Die Geldmittel für die Schaffung der einzelnen Flotten⸗Kontin⸗ 
gente werden durch freiwillige Gaben aller deutſchen Angehörigen zu⸗ 
ſammengebracht. 5 

4) Die in jedem der einzelnen Uferſtaaten aufkommenden Geldbei⸗ 
träge werden zunächſt für die Schaffung des Kontingents desjenigen 
Uferſtaates verwandt, in welchem ſie aufgebracht ſind, ſo daß beiſpiels⸗ 
weiſe die Gelder von Hamburg zum Bau der hamburgiſchen, die 
1 aus Oldenburg zum Bau der oldenburgiſchen Kontingentſchiffe 

enen. 

5) Die Geldbeiträge aus denjenigen Staaten Deutſchlands, welche 
nicht Uferſtaaten der Nordſee find, werden für die Schöpfung der ge⸗ 
meinſamen Anſtalten, Einrichtungen und Anlagen verwandt, welche 
für das ganze Flottenweſen nothwendig ſind. Der etwaige Ueber⸗ 
ſchuß wird den Kontingenten der einzelnen Uferſtaaten zu gleichen Thei⸗ 
len überlaſſen. 

6) Jedes durch die freiwilligen Gaben der Contribuenden geſchaf⸗ 
ene Flottencontingent wird von den letztern der Regierung des betref⸗ 
a Uferſtaats unter den Bedingungen Werde daß dieſe ſich 
verbindlich macht: a) für die Erhaltung der Schiffe und des Materials, 
wie für die Stellung von Offizieren, Matroſen und Mannſchaften und 
— deren Beſoldung und Unterhalt ſichere Sorge zu tragen, zu den 
nterhaltungskoſten der gemeinſamen Anſtalten, Einrichtungen und 
Anlagen der Flotte zu gleichen Theilen beizutragen und zu dem Zweck 
einen entſprechenden Etat im regelmäßigen Staatsbudget aufzuneh⸗ 
men; b) für den überwieſenen Flottenantheil ein und daſſelbe Geſchütz⸗ 
weſen, ein und daſſelbe Syſtem der Schiffsausrüſtung, ein und daſſelbe 
Commando: und Manöprir⸗Reglement ꝛc. anzunehmen und beizubehals 
ten; c) die Schiffe der Contingente einen und denſelben Pavillon (ne⸗ 
ben der Landesflagge) führen zu laſſen. 

Oldenburg, 10. Juni. Die geſtern ſtattgehabte Verſamm⸗ 
lung des Nationalvereins war von ca. 500 Mitgliedern und 
Freunden deſſelben beſucht. Es wurden bezüglich der Flottenfrage 
ähnliche Reſolutionen angenommen, wie ſie in Bremen kürzlich 
gefaßt worden. Man beſchloß zugleich, dem Großherzoge und dem 
Landtage Kenntniß von den Nefolutionen zu geben und ihnen die 
Förderung derſelben dringend zu empfehlen. 

Aus Baden, 9. Juni, wird der „Nat. Ztg.“ geſchrieben: 
Der Nationalverein hat jetzt auch im Schwarzwald Wurzel ger 
faßt und noch bedeutſamer vielleicht find die gleichzeitigen Vor⸗ 
gänge in Freiburg. Die Aufforderung von 34 der angeſehenſten 
Männer aus allen Lebensſtellungen und Parteiſchattirungen, ein 
öffentliches Bekenntniß zu Gunſten einer einheitlichen Centralge⸗ 
walt abzulegen, hatte überraſchend günſtigen Erfolg. Eine Ver⸗ 
ſammlung von mehr als 400 Perſonen iſt einſtimmig den Pro⸗ 
poſitionen beigetreten; ſie gehen dahin: 1 das geſammte außer⸗ 
öſterreichiſche Deutſchland ſei unter die militäriſche und diploma⸗ 
tiſche Leitung des Königs von Preußen zu ſtellen; 2) dieſer habe 
die ihm übertragene Gewalt durch ein deutſches Miniſterium aus⸗ 
zuüben, das in Frankfurt a. M. reſidiren und ein deutſches Par⸗ 
lament zur Seite haben ſolle; 3) die bundesrechtliche Garantie 
für die deutſch⸗öſterreichiſchen Länder bleibt beſtehen; 4) dieſe 
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Zielpunkte ſind in allen deutſchen Staaten auf den Landtagen zur 
Beſprechung und Verhandlung zu bringen. 

Wien, 9. Juni. Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt aus Preußen: „Verge⸗ 
genwärtigen wir uns den Urſprung der jetzigen preußiſchen Kam⸗ 
mer, wie ſie unter dem liberalen Miniſterium Auerswald ſich ge⸗ 
ſtaltet hat. Nicht aus leidenſchaftlicher Hinneigung zum wahren 
Conſtitutionalismus hatte der Regent das Cabinet Manteuffel 
entlaſſen, ſondern aus viel einfacheren, aber auch viel praktiſche⸗ 
ren Gründen. Die Hauptſache war: der Prinz Regent war bei 
ſeiner Vorliebe für das Militär entſchloſſen, eine koſtſpielige Ar⸗ 
meereform durchzuſetzen, und um die Nation, die man im Hin⸗ 
blicke auf Frankreich denn doch nicht erbittern mochte, für die dazu 
erforderlichen ungeheuren Opfer willig zu ſtimmen, gab man ihr 
ſtatt des verhaßten Cabinets Manteuffel⸗Weſtphalen ein Minifte- 
rium Auerswald⸗ Schwerin. Das iſt der handgreifliche, nachweis⸗ 
bare Urſprung der „neuen Aera“ in Preußen.“ 

England. n 

— Auch die mediciniſche Welt betheiligt ſich an der allgemeinen 
Discuſſion über Cavours Tod. Zuſchriften von Doctoren an die Preſſe 
wälzen die „Schuld an dieſem Weltunglück auf die Unwiſſenheit der 
italieniſchen Aerzte, die noch an dem veralteten Blutſyſtem weiland 
Sangrados hangen“. Andere Stimmen machen nicht bloß die Lanzette, 
ſondern mehr noch den Kaiſer der Franzoſen verantwortlich. Die letzten 
Depeſchen aus den Tuilerien hätten den ſchon kranken Cavour zur Vers 
zweiflung gebracht und ſein Leiden ſehr verſchlimmert. „Daily News“ 
meint, der Tod an gebrochenem Herzen ſei keine Fabel, ſondern nur zu 
häufig das Schickſal ſtolzer, verſchloſſener und doch leidenſchaftlicher Na⸗ 
turen, wenn der edelſte Ehrgeiz, dem man das Leben opfern könne, ſie 
ganz in Anſpruch genommen habe. 

Frankreich. N 

Paris, 9. Juni. Die geſtrige Rede des Herrn Keller im 
geſetzgebenden Körper hat in Paris ungeheures Auffehen erregt. 
Deſſen Angriffe gegen die Mitglieder der Negierung, gegen die 
Magiſtratur, gegen die Preſſe bilden heute das Tagesgeſpräch. 
Am meiſten Senſation machten außer ſeinen Anklagen gegen die 
franzöſiſchen Richter feine Ausfälle gegen bie franzöſiſche Preſſe. 
Der Conſtitutionnel, die Patrie, die Opinion Nationale, der 
Temps u. ſ. w. fallen bereits alle über ihn her. Der Conſtitu⸗ 
tionnel meint, Kellers Rede verdiene keine Erwiederung, antwor⸗ 
tet ihm aber doch in einem zwei Spalten langen Artikel und be⸗ 
hält ſich noch einen längeren Artikel vor. Am heftigſten nimmt 
die Opinion Nationale Herrn Keller mit. Sie ſpricht ihm, wie 
auch der Conſtitutionnel, alles Rednertalent ab und meint, ſeine 
Rede habe einen Skandal hervorgerufen, wie man ihn ſeit langer 
Zeit nicht geſehen habe. Nächſten Montag werden die Miniſter 
antworten. Herr Keller iſt der Mann, welchen die Regierung 
nur mit äußerſter Anſtrengung und erſt in der dritten Wahl als 
officiellen Candidaten gegen Herrn Migeon durchzuſetzen ver 
mochte! — Morgen findet in der Madelaine⸗Kirche ein feierlicher 
Gottesdienſt zu Ehren Cavours ſtatt. 

Italien. 

Turin, 8. Juni. Es heißt, daß günſtige Depeſchen aus 
Paris von Vimercati hier angekommen ſind. 

* Ueber Cavours letzte Stunden und Leichenbegängniß lie⸗ 
gen ſehr ausführliche Berichte vor, denen wir folgende Einzeln 
heiten entnehmen: Die „Nationalités“ behaupten, daß es nicht 
richtig ſei, wenn geſagt worden, Cavour ſei in ſeinen letzten Stun⸗ 
den nicht mehr bei ſich geweſen, im Gegentheil habe er, als der 


Pfarrer mit den heiligen Sacramenten an fein Bett getreten, 
demſelben die Hand gereicht und geſagt: „Es iſt Zeit zum Schei⸗ 


den.“ Dem Könige habe er gute Nachbarſchaft mit Frankreich 
empfohlen; ſeine letzten, im Sterben von den nächſt ſtehenden 
Freunden noch erlauſchten Worte ſeien dieſe geweſen: „Ich that 
meine Schuldigkeit; Italien kann nicht mehr zu Grunde gehen.“ 
Cavour war auf einem ſchmalen, niedrigen, eiſernen Bette geſtor— 
ben. Dieſes Bett war in die Mitte des ſchwarz ausgeſchlagenen 
und mit zwölf Kerzen erleuchteten Kronkenzimmers gerückt, als 
das Volk um 7 Uhr Abends Zutritt erhielt. Der Verewigte lag 
auf dieſem Bette, der Kopf in ein weißes Tuch gehüllt: es ſah 
ungemein ruhig und heiter aus. So umwandelte das Volk Kopf 
an Kopf von Abends 7 Uhr bis zum anderen Nachmittage das 


Todtenbett; nun ward das Hotel Cavour geſchloſſen, um die Ans 


ordnungen zum Leichenbegängniß zu treffen. Um 6 Uhr, als der 
Zug beginnen ſollte, verfinfterten drohende Wetterwolken den Him⸗ 
mel, doch Niemand hatte derſelben Acht. In den Straßen reihte 
ſich die männliche Bevölkerung hinter einander: alle Häuſer wa⸗ 
ren ſchwarz behängt, an allen Fenſtern erſchien man in tiefſter 
Trauer; in den übrigen Stadttheilen herrſchte Kirchhofsſtille. Um 
6 ¼ Ubr verließ der unabſehbare Trauerzug das Sterbehaus. 
Um 7 ¾ Ubr verkündete Kanonendonner den Eintritt des Sar⸗ 
ges in die Kirche Unſerer lieben Frau der Engel, wo die Leiche 
während der Nacht blieb, um vorläufig dann nach Cavours Villa 
di Santana gebracht zu werden. Bei der Autopſte der Leiche ſiel 
es auf, daß Cavours Haare während der wenigen Tage der 
Krankheit vollſtändig gebleicht waren. Teſtamentariſch hat Cavour 
u. A. 50,000 Lire der Stadt Turin zur Gründung eines Kinder⸗ 
Aſyls im Stadttheile der Porta Nuova vermacht. ' 

— Die „Sentinella Bresciana“ erwähnt, daß die öſterreichi 
ſcher Seits am Fort Paſtrengo beſchäftigten Arbeiter, 8 
der Zahl, lauter Lombarden ſind. Die Lombarden werden a ſo, 
wenns gilt, gut über dieſes Werk unterrichtet ſein! 

Rußland und polen. des Mir 

Petersburg, 6. Juni. Der Kaiſer hat auf Vorſtellung ud, 
niſters der Finanzen am 26. April (8. Mai) befoblen, W nes in 
weise für gegenwärtiges Jahr von ausländiſchem Selz wear das 
St. Petersburg eingeführt wird, ein Einfuhrzoll von 3 el Toll: 
Pud, ftatt 40 Kop., wie der Tarif es beſtimmt, erhoben Jahr bier 1 
betgleichen auf von dem Salz, welches im vergangenen 8 
agert wurde. 

n Warſchau, 8. Juni. (Schl. Z.) Der W 
hat in der kurzen Zeit ſeines hieſigen Aufenthalts Regie ele 
genheit gehabt, die Gunſt, in welcher die BES. egierung bei 
dem polniſchen Publikum ſteht, kennen zu lernen. 0 verfloſſenen 
Sonntag, alſo unmittelbar nach ſeiner Ankunft, wur 105 nämlich 
auf dem Theaterplatz, als er dieſen in einem at Wagen ohne 
die übliche Koſakenbegleitung paſſirte, von der a0 reich (ob zu⸗ 
fällig oder abſichtlich, ift nicht bekannt) verſammelten Menge mit 
Zeichen des Mißfallens empfangen. Seitdem fährt der Gene 
neral nur in Begleitung einer ſtarken Escorte Keoſaken aus. Uebri. 
gens fol ſich derſelbe bei mehreren Gelegenheiten ſehr energiſch 
ausgeſprochen und erwähnt haben, daß er mit allen ihm zu Ge⸗ 


bote ſtehenden Mitteln jede etwaige Erhebung zu unterdrücken be⸗ boͤhung des Lohnes, weicher gegenwärtig 10 Sgr. pro Tag (für 


185 f Morgens 
wichtige Bekanntmachung: „Das Königreich | er a 


abſichtige. — Das Regierungablatt enthält heute die nachfolgende 


für Polen äußerſt 


Polen war wegen verſchiedener Unglücksfälle, die dieſes Land in 


den letzten Jahren heimgeſucht haben, nicht im Stande, die ganze 
geſetzmäßige Anzahl von Rekruten zu liefern. Der hieraus ent- 
ſtandene beträchtliche Ausfall ſollte durch einen Zuſchlag auf die 
jährliche Aushebung über die Zahl des gewöhnlichen Contingents 


gedeckt werden. In Seiner unbeſchränkten Gnade hat Se. Maj. 
der Kaiſer, auf die unterthänigſte Vorſtellung weil. des Fürſten⸗ 
Statthalters, durch Allerh. Entſcheidung vom 14. (26.) October 
v. J. Allergnädigſt zu erlauben geruht, daß jur Ausfall im Be⸗ 
trage von 61,436 Rekruten für nicht ſtattgehabt angeſehen werde. 
In Folge dieſer Gnade des Monarchen, die allen Klaſſen der 
Bevölkerung des Königreichs erwieſen wurde, wird die Anzahl der 
Rekruten dieſes Landes im Verlaufe der Jahre, während deren 
der beſagte Ausfall erfegt werden ſollte, um 3327 Mann jähr⸗ 
lich vermindert.“ 


Danzig, 12. Juni. 

* [Stadtverordneten - Sigung am 11. Juni.] Vorſitzen⸗ 
der Juſtizratb Walter. Vor der Tagesordnung 1 u, der Re 
giſtrais-Commiſſarius Stadtrath Dodenhoff die Interpellation des 
Stadtverordneten J. C. Krüger, betreffend die Genehmigung der 
Stadtbaudeputation zur Reparatur von Straßentrummen und die De⸗ 
ponirung einer beſtimmten Geldſumme zu dieſem Zweck, dahin, daß 
das bis jetzt übliche Verfahren durch einen Beſchluß der Stadtverordne⸗ 
ten vom 21. October 1856 und eine Polizeiverordnung vom 28. Dezbr. 
1857 begründet jei. — Ein dringlicher Antrag des Stadtverordneten 
Dr. Piwto, den Magiſtrat zu erjuchen, die Vorſitzenden der einzelnen 
Deputationen darauf aufmerkſam zu machen, daß fie die Sitzungen zu 
ſolcher Zeit anberaumen, daß die Mitglieder dadurch nicht verbindert 
werden, andern zu derſelben Stunde ſlattfindenden Deputationsſitzun⸗ 
gen beizumohnen — wird mit großer Vlajorität angenommen. 

Ein weiterer dringlicher Antrag des Herrn Juſtizraths Breiten⸗ 
bach, dahin gehend, der — a möge die Kgl. Regierung um Ueber⸗ 
laſſung des Regierungsdampfers zu der ſchon länger beabſichtigten Be: 
ſichtigungsreiſe einer Stadtverordneten⸗Commiſſion nach Hela erſuchen 
und gleichzeitig um Aſſiſtenz des Herrn Geh. Regierungsbauraths 
Spittel bei vieler Fahrt bitten, wird zum Beſchluß erhoben; ebenso 
ein Antrag des Herrn Lie vin, daß von der Commiſſion zur Berathung 
über die Lehrergebälter für die Petriſchule des Schleunigſten ein Nor: 
3 für Dis * bieſigen Schulen . — und zur An⸗ 
nahme vorgelegt werde. 

Aus dem Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Mai ergiebt ſich, daß 
die Zahl der Privatflammen 7038 (incl. der öffentlichen 7847) beträgt. 
— Die Beibehaltung von 5 Magiſtratsexecutoren wird genehmigt und 
dem Kinderkrankenhaus auf Neugarten gleich den anderen gemeinnützi⸗ 
gen Anſtalten vie Realabgaben erlaſſen. — Da die Gemeinde zu Lang 

uhr ſich noch immer weigert, die Koſten der Beleuchtung der durch die 
Ortſchaft führenden Chauſſee zu beitreiten, jo iſt die Angelegenheit der 
Kgl. Regierung zur Entſcheidung vorgelegt worden. 

Zu einer längeren und ſehr lebhaften Debatte giebt ein Entſchädi⸗ 
gungsgeſuch des Klempners Menk Veranlaſſung, dem die Reparatur 
des Vorbaues an ſeinem Wohnhaus, Jopengaſſe 27, Seitens der Po⸗ 
lizeibeborde inhibirt wurde. Der Vorfigende giebt ein Reſume des bis ⸗ 
ber in dieſer Sache Geſchehenen, woraus die Verſammiung entnimmt, 
daß der Geſuchſteller das ſchadhaſte Dach feines Vordaues gegen die 
Beſtimmung des Magiſtrats repariren wollte, daß nach erfolgter Siſti⸗ 
zung die Beſchwerde Menks von der Königlichen Regierung am 26. 
Juli 1860 abweijend deſchieden worden ſei und das Ministerium 
unterm 5. Januar 1861 die Abweiſung des Beſchwerdeführers 
für gerechtfertigt erklart habe. ie Kämmerei Deputation 
babe prinzipiell anerkannt, daß auf eine Entſchädigung nicht 
einzugehen ſei. Auf die Aufforderung des Magiſtrats, beitimmte 
Anträge zu ſtellen, habe Menk den Werth des ihm durch den Abbruch 
des Vorbaues und die Zurückverlegung der Treppe erwachſenden Scha⸗ 
dens auf 7000 & veranſchlagt, erklärte ſich aber mit 5000 % Enſſchä ⸗ 
digung zufrieden, worauf ihm erwiedent wurde, daß darauf nicht einge⸗ 
gangen werden könne. Nicht der Magiſtrat, ſondern die Polizeibehörde 
habe übrigens den Abbruch befoblen, und ſomit liege für denſelben um 
ſo weniger Grund zur Entſchädigung vor. Der Redner ſchlägt Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung vor. 

Herr J. C. Krüger glaubt, daß bei dieſem Falle der Magiſtrat 
Rechte verletzt habe, und behauptet, daß nur auf deſſen Veranl 
die Polizeibehörde zu Repreſſivmaßregeln geſchritten ſei. Einfacher 
Uebergang zur Tagesordnung ſei nicht Berechifersigt: r da’ 
vorher der Magſſtrat angefragt werde, ob die wirkliche Verſchreibung 
des Vorbaues im Hypothekenbuch zu erſehen ſei oder nicht, und was 
in einem oder dem andern Falle derſelbe zur Wahrung der Rechte der 
Stadt und des Betheiligten zu thun gedenke. 

Herr F. W. Kruger erklärt den vorliegenden Fall als den Anfang 
einer großen Streitfrage, die er der Betheiligten mit Leidenſchaft⸗ 
lichten geführt werde und wobel Jeder Partei für oder wider nehme. 
Die Frage müſſe auf dem s entſchieden werden; wenn der 
Aichter entſcheide, müſſe idem tor entweder zahlen oder nicht, im 
Schooße der ſtädtiſchen Baer 7 Inne dies nicht zum Austrag kommen. 

Herr Breitenba 1920 ast die motivirte Tagesordnung vor, daß 
man das Geſuch nicht bez ichtigen koane, da die neue Bau + Pölizei⸗ 
Ordnung in Kurzem zur Suna komme, in welcher auch die Vor⸗ 
dauten⸗Angelegenheit zur Sprache gelange. 

Nachdem nge Ben Hennigs und Kloſe ſich für den Antrag 
J. C. Krüger aach Tae die Herren Rottenburg, Liévin und 
Walter für einſa 9 Beeßordnung plaidirt, wird die letztere mit gro⸗ 
ßer Majorität — 0 er Verſammlung angenommen. — Mit der Bewil⸗ 
ligung von b. ad extraordinaria für Straßenreinigung und 


1000 Tolr. zur Ausbaggerung der Mottlau bei 2 
ſchlest die Öffentliche Siu Lee au beim Ausfluſſe der Radaune 


* Ueber die Reiſe Sr. Majeftät des Königs nach unserer 
Provinz lauten die Nachrichten noch immer . 155 — 
ſprechend. Die „Oſtpr. Ztg.“ theilt durch ein Extrablatt aus 
Berlin, 11. Juni mit: „Die Reife Sr. Majeftät des Königs 
— 55 Sfipreugen iſt jetzt aufgegeben und definitiv für Ende Sep⸗ 
te = 180 geſetzt.“ Dagegen ſchreibt die, Kreuzzeitung“ unter dem⸗ 
ke gr baum „Beute können wir unſern Leſern, und zwar, wie 
des 855 en, mit Beſtimmtheit verſichern, daß noch im Laufe die 
If en — wir hören den Anfang Juli bezeichnen — ſich 
ber T lächkeiten wiederholen werden, welche im Jahre 1840 bei 
Es hronbeſteigung Friedrich Wilhelms IV. ſtattgefunden haben. 

iſt dies der ausdrückliche Wille des Königs Wilhelm. Dem⸗ 
gemäß werden des Königs Majeftät ſich zunächſt nach Königsberg 
zur Entgegennahme der Huldigung begeben, und alsdann hierher 
wach Berlin zurückkehren, um in der Haupt- und Reſidenzſtadt die 
Huldigung derjenigen Landestheile Allergnädigſt anzunehmen, de, 
ren Vertreter nicht ſchon nach Königsberg berufen ſein werden 
Dieſe Feier in Berlin wird ſich daher keineswegs auf einen feſt⸗ 
lichen Einzug beſchränken, letzterer vielmehr nur einen Theil der 

eſte bilden.“ 

* Laut hier eingetroffener Beſtimmung if der bisherige 
Oberwerft- Director, Corvettencapitain Held, zum Commandan⸗ 
ten der „Gazelle“, welche, wie erwähnt, demnächſt nach dem Mit⸗ 
telmeer abgehen wird, und der Corvettencapitain Köhler zum 
Oberwerft⸗ Director ernannt worden. 

* In der geſtrigen nicht öffentlichen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten it beſchloſſen worden, über den Statut Entwurf, Lehr⸗ 
plan ꝛc. für bie hieſige höhere Töchterſchule in der nächſten 
öffentlichen Sitzung zu verhandeln. 

* Seit geſtern haben ea. 600 Arbeiter, welche auf den hie⸗ 
ſigen Speichern mit dem Umarbeiten des Getreides beſchäftigt 
ſind, ihre Arbeiten eingeſtellt. Dieſelben verlangen eine Er⸗ 


Uhr bis Nachmittags 5 Uhr) beträgt. 
Zum 1 Conzert der „Vereinigten Sänger“ Danzigs, wel⸗ 
ches Ende ah onats im Schützengarten ſtattfinden ſoll, werden die 
Proben in jöne ler Mona f mit der nächſten Woche beginnen. Die 
erſte derſelben wird Montag Abends 8 Ubr in der „Gambrinus⸗Halle 


abgehalten werden. 
bandlung am 10. Juni.] Auf der Anklage 


*[Gerichtsver 
bank befinden ſich der Arbeiter Daniel Theodor Hopp, deſſen Eheftau 


Aurora, geb, Giffborn und der 14jährige Knabe Heinrich Eduard 
eromanowi tz. Die letzteren beiden find eines gemeinſchaftlich gus⸗ 
geführten Diebstahls, der erſtere der Hehlerei beſchuldigt. Am 29. Dez. 
v. J. gegen Abend hielt der Kutſcher Plachowski mit dem Schlitten 
des Oberſtlieutenant v. Freiholdt vor einem Hauſe auf Pfefferſtadt 
und erwartete ſeinen Herrn, der dort eine Viſite machte. Plötzlich trat 
ein ihm gänzlich unbekanntes Frauenzimmer, in dem ſpäter die Ange⸗ 
klagte Hopp erkannt wurde, an den Schlitten und begann mit Plachowitz 
eine Conoerſation über deſſen Verwandte, die Annehmlichkeiten einer 
Schlittenfahrt und andere vom Zaun gebrochene Gegenſtände. Dem Kut⸗ 
ſcher fiel das um ſo mehr auf, als er bemerkte, daß gleichzeitig ein Knabe in 
verdächtiger Meile um jenen Schlitten herumflankirte, und als Frau 
Hopp den Fluß ihrer Rede plötzlich unterbrach und ſich zurückzog, als 
jener Knabe ihr die Worte zurief: „ſchon Alles fertig“: Die Vermu⸗ 
thung des Plachowsti, daß der Knabe dies repſelige Frauenzimmer 
durch jene Worte von der glücklichen Vollendung eines ihm zugefügten 
Diebſtahls habe unterrichten wollen, fand ſich beſtätigt, als er ſeinen 
Schlitten näher unterſuchte und eine werthvolle Pelzdecke aus demſel⸗ 
ben vermißte. In dieſem Moment erſchien auch Herr Oberſtlieutenant 
v. Freiholdt und wurde von einigen tief verſchleierten Damen, die 
ihre Namen nicht nennen wollten, um nicht als Zeugen figuriren zu 
müflen, mit dem Bemerken auf die Angeklagte Hopp aufmerkſam ge⸗ 
macht, er 25 nur dieſe Perſon feſthalten, dann würde er ſchon wieder 
u ſeiner Decke gelangen. Plachowski hatte die Hopp auch bereits ge⸗ 
aßt, dieſelbe betheuerte ihre Unſchuld, und da auch ihr Ehemann als⸗ 
bald erſchien, um ſich ſeiner bedrängten Gattin anzunehmen, ſo hielt es 
Herr Oberſtlieutenant v. Freiholdt für das Gerathenſte, den Weg güt: 
licher Unterhandlung zu verſuchen. Er ſagte demjenigen, der die Decke 
wieder brachte, eine Belohnung von 5 Thalern und völlige Strafloſig⸗ 
keit zu. Ein Knabe theilte ihm darauf mit, daß die geſtohlene Decke in 
die Wohnung des Arbeiters Peſchel, des Stiefvaters des Seromano⸗ 
witz, gebracht worden ſei. Hr. v. Freihold begab ſich in dieſe Wohnung 
und machte auch dort gütliche Vorſtellungen, die indeß ſo übel aufge⸗ 
nommen wurden, daß er ſich zur Vermeidung eines handgreiflichen 
Conflicts eilig zurückziehen mußte. Er fuhr nach dem Polizei-Präſidio 
und machte von der Sache Anzeige. » { 
Kaum hatten die Hopp'ſchen Eheleute bemerkt, daß die Luft in der 
Nähe ihres Hauſes rein geworden ſei, als ſie ſich mit einer Kiepe aus 
demſelben entfernten und ihren Weg durch die Paradiesgaſſe nahmen. 
Sie wurden auf dieſem Wege durch einen Handlanger Petſchewski 
beobachtet. Frau Hopp begab ſich in die Wohnung der verehelichten 
Arbeiter Werther, während ihr Ehemann vor der Thür wartete. 
Demnächſt kehrten ſie ohne Kiepe in ihre Wohnung zurück, wo ſie ſpä⸗ 
ter verhaftet wurden. 5 
Frau Werther erzählte, daß die Angeklagte eine Kiepe in ihrer 
Wohnung niedergeſetzt und fie dringend gebeten habe, dieſelbe ſorgfäl⸗ 
tig zu verwahren und nicht zu dulden, daß irgend jemand in derſelben 
krame. Sie habe ihre Neugierde denn auch bezähmt, bis ihr Ehemann 
nach Hauſe gekommen ſei. Dann hätten ſie gemeinſchaftlich den Inhalt 
der Kiepe mit einer Lampe beleuchtet und zu ihrer nicht geringen Ver⸗ 
wunderung eine ſehr ſchöne Pelzdecke in derſelben vorgefunden. Die 
we fei ihnen verdächtig vorgekommen, und als fie demnächſt vers 
nommen, daß die Hopp'ſchen Eheleute wegen des Verdachtes, einen 
Diebſtahl an einer Pelzdecke vollführt zu baben, ins Gefängniß gebracht 
jeien, hätten fie die Kiepe mit ihrem Inhalt zum Polizeiſergeanten Kies 
lich getragen. Auf dieſe Weiſe gelangten Herr v. Freiholdt wieder in 
den Beſitz ſeiner Pelzdecke, Frau Werther zu der ausgeſetzten Beloh⸗ 
nung von 5 Thlrn., und die drei Angeklagten auf die Anklagebank. 
Sie erklärten ſich für nicht ſchuldig, und jeder von ihnen wendete 
eine andere Methode an, um den Gerichtshof von ſeiner völligen Un⸗ 
chuld zu überzeugen. Frau Hopp entwickelte eine Bungengeläufigteit, 
die allgemeines Etaunen erregte, Sie erzählte Hunderte von Geſchich⸗ 
ten, die mit dem Diebſtahl in keinem Zuſam menhang ſtanden, und ſchloß 
ihre oratoriſchen Ergüſſe immer mit der Verſicherung, daß ſei ihre Aus⸗ 
ſage, wie fie in der reinſten Wahrheit beſtände, wobei nur merkwürdig 
war, daß fie jedesmal, wenn fie durch den Herrn Verſitzenden mit ben, 
ßer Anstrengung gendthigt wurde, fi über die Sache ſelbſt auszulaſſen, 
den Hergang immer etwas anders darſtellte. Der Knabe Seromano⸗ 
witz beſchränkte ſich auf die einfache Verſicherung, daß er unſchuldig ſei, 
begleitete aber die ganze Verhandlung mit verzweiflungs vollen Geber⸗ 


den und einem ununterbrochenen Strom von Thränen. Der Angeklagte 


Hoppendlich war unerſchöpflich in haarſträubenden Beſchwörungsformeln, 


mit denen er die Betheuerungen ſeiner Unſchuld bekräftigte. Meine Beine 


ollen mir hier gleich abfallen, fagte er, wenn ich mit einem Tritt meine 
ohnung verlaſſen habe; meine Augen ſollen für alle Ewigkeit erblin⸗ 
den, wenn ich auch nur einen Zipfel der Pelzdecke geſehen habe; das 
Blut ſoll aus meinen Nägeln ſpritzen, wenn ich ein Wort von dieſer 
ſanzen Geſchichte weiß. Frau Hopp konnte weder. ihre Anweſenheit am 
Schlien, noch den Umſtand läugnen, af fie die Pelzdecke bei der Frau 
Werther in Verwabrung gegeben babe; ſie behauptete aber, daß fie 
durch ein anderes Fuhrwerk zufällig genöthigt worden ſei, ſich an den 
reiholdt'ſchen Schlitten zu drangen, um nicht beſchädigt zu werden. 
abei habe ſie denn geſehen, daß der Knabe Seromanowitz plözlich die 
Pelzdecke ergriffen babe und mit derſelben davon gelaufen jei. Vor Ent: 
jegen über eine ſolche Frechheit ſei ſie derart en geworden, daß 
je nicht einmal vermocht habe, den Kutſcher auf den Diebitahl aufmerk⸗ 
am zu machen. Nachdem ſie ſich von ihrem Schrecken erholt, habe fie 
fi Brennöl beſorgen wollen. Plötzlich ſei der Stiefvater des Seroma⸗ 
notwit mit einer Klepe auf ſie zugetreten und habe dieſelbe mit den 
Worten aufgedrangt: „Um Gottes willen, retten Sie mich, ſonſt bin 
ich verloren. In der Verzweiflung habe fie die Kiepe eine Strecke ges 
tragen und dann zu ihrem Schrecken bemerkt, daß ſich der Peſdel davon 
gemacht habe, ſie habe nun über die ſicherſte Art nachgedacht, wie ſie 
dem Beſtoblenen fein Eigentbum wieder zuitellen könne, und es für das 
Zweckmäßigſte erachtet, die Kiepe mit ihrem Inhalt vorläufig bei Frau 
Werther in Verwahrung zu geben, um ſo bald als möglich der Polizei 
Anzeige zu machen. Bei ibrer Ipäteren Verhaftung babe fie natür⸗ 
ich wieder alle Beſinnung verloren, und er nach Auffindung der 
Dede bei Frau Werther ſei ihr der ganze Zuſammenhang wieder klar 


e 6 j 
. Der den Staatsanwalt beantragte das Schuldig gegen alle drei 


x richtsbof ſprach indeß den Knaben Seromanowitz 
fenen 8 Wahoweti denſelben nicht habe recognosciren 
können, und die Bezüchtigung einer jo verlogenen Perſon, wie die An⸗ 

eklagte Hopp, keinen Glauben verdiene. Dagegen verurtheilte er 
— Hopp wegen Diebſtahls zu acht Wochen Gefängniß und ihren 
Ehemann wegen 1 7 zu ſechs Wochen Gefängniß, beide auch zur 
Unterſagung der Ihrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 


ai Wed ofbeſitzer und bisherigen Oberſchulzen Pleger zu Gute⸗ 


berberge bei Danzig üt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Elbing, 11. Juni. (N. E. A.) Bei der geſtrigen Fahrt in 
den Hafen ſprach ſich Herr Geh. Regierungs⸗Baurath Spittel 
zu den Aelteſten der Kaufmannſchaft aufs günſtigſte über die pro⸗ 
jectirten Hafen⸗Bauten aus und glaubte die Zuſicherung geben zu 
tönen, daß die von der Kaufmannſchaft gemaaten Anſchläge vom 
Miniſter genehmigt werden würden. Gleichzeitig theilte er mit, 
daß die Arbeiten an der Einengung des Nogatbettes einen ſehr 
günſtigen Erfolg verſprechen und er hofft, ſchon nach höchſtens 2 
Jahren dem „confiscirten“ Fluſſe feine frühere Schifffahrt wie⸗ 
dergeben zu können. Möchte dann auch nur darauf geſehen 
werden, daß die vielen und unmotivirten Unkoſten, welche 
jetzt die Fahrt durch den Pickler Canal beläſtigen, fortfallen. — 
Auch erfahren wir aus gleicher Quelle, daß der Herr Handels. 

einiſter ganz bedeutende Summen zur Regulirung 
des Weichſelſtroms angewieſen hat. — In der Maſchinen⸗ 
Fabrik des Herrn Schichau hier wurde in dieſem Frühjahr eine 
bedeutende Reparatur des Danziger Dampfboots „Oliva“ 
ausgeführt und augenblicklich befindet ſich das Danziger Dampf⸗ 
boot „Habicht“ zu gleichem Zwecke hier. 

— Auf einem der Seen des Oberlandes iſt geſtern ein Ca⸗ 
nalſchiff abgebrannt, welches mit Stückzütern von hier beladen 
war. — Die hieſigen Mitglieder und Freunde des deutſchen Na⸗ 
tlonalvereins werden am 20. Juni c. ſich zu einer Vorberathung 
verſammeln in Betreff der im Juli in Danzig flatifindenden Zu⸗ 
ſammenkunft der Mitzlieder der Provinzen Preußen, Pommern 


und Poſen. 


Brieſen, 7. Juni. (G.) In der vergangenen Nacht iſt 
das Gebäude der hieſigen Stadtſchule niedergebrannt. Der Anlaß 
dieſes Ereigniſſes, welches den Unterricht der geſammten Jugend 
für lange Zeit inbibirt, ſchwebt vor der Hand gänzlich im Dun⸗ 
keln. Außerordentlich zu bedauern iſt indeß der Umſtand, daß auch 
bei dieſem Feuer, wie bei allen ſeit vielen Jahren, dieſelben Uebel⸗ 
ſtände unſerer Feuerwehr ſichtbar geworden find. Auch diesmal 
haben die erſten Perſonen, welche an Ort und Stelle erſchienen, 
ein fo unbedeutendes Feuer vorgefunden, daß es mit der gering⸗ 
ſten Waſſermaſſe gelöſcht werden konnte. Wann wird man entlich 
die Anerbietungen verſchiedener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchoften 
annehmen und mit einer Zugabe, welche vielleicht die bieſigen 
Hausbeſitzer zuſammenlegen, eine oder zwei neue, gute Feuer- 
ſpritzen anſchaffen? 

Y Schwetz, 11. Juni. Der Umbau der bieſigen Stadt 
ſollte mit dem Neubau des Schulgebäudes begonnen werden, die⸗ 
fer iſt aber auf unvorhergeſehene Schwierigkeiten geſtoßen. Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordneten hatten den Bau einer Simultan- 
ſchule beſchloſſen und war der Plan dazu bereits gefertigt, als 
plötzlich der Biſchof in Pelplin mit einem Proteſt dagegen aufge⸗ 
treten iſt und für die katholiſchen Schüler eine beſondere Abthei— 
lung verlangte. Der Superintendent Horn ward hierdurch ver» 
anlaßt, für die Evangeliſchen ein beſonderes Schulgebäude zu be⸗ 
anſpruchen, und da im Schulvorſtande jetzt auch der jüdiſche Ge⸗ 
lehrte ſitzt, fo fell dieſer dem Vernehmen nach auch für die Kine 
der der hieſigen zahlreichen jüdiſchen Gemeinde den Bau einer 
beſondern Schule verlangt haben, fo daß wir Ausſicht haben, für 
das Einmaleins in drei verſchiedenen Gebäuden Lehrſtühle zu er- 
halten, einen katholiſchen, einen evangeliſchen und einen jüdiſchen. 

7. Königsberg, 11. Juni. Wenngleich nach den Anga⸗ 
ben der hiefigen Zeitung Se. Maj ſtät der König ſich alle Feſt⸗ 
lichkeiten von Seiten der Stadt bei feiner bevorſtehenden Anwe— 
ſenheit hier ſoll verbeten baben, fo trifft doch unſere Kaufmanns 
ſchaſt die nöthigen Vorbereitungen zur Veranſtaltung eines geeig⸗ 
neten Feſtmahles für Se. Majeſtät, hoſſend, daß ihr die Annahme 
deſſelben Seitens des Königs nicht wird verſagt werden. — Die 
Zahl unſerer Vereine iſt in Zunahme begriffen, zunächſt wird ein 
juriſtiſcher, nach Muſter des Berliner, ins Leben treten, und 
ſich den hier beſtehenden Inſtituten zur Pflege und Verbreitung 
von Wiſſenſchaften würdig anreihen, ſodann ſind die Eialeitungen 
zur Bildung eines Lokal Wahlvereins auf Grund des in 
der geſtrigen Nummer dieſer Zeitung veröffentlichten Wahl⸗ 
programmes der entſchieden liberalen Partei bereits getroffen. — 
Unfere Schifffahrt iſt, beſonders im Verhältniß zu der vorjähri⸗ 
gen, wenig belebt, es fehlt an Schiffen zum Export, die Getreide⸗ 
preiſe ſind gedrückt und die Kaufluſt iſt ſehr beſchränkt, da man 
allgemein eine gute Ernte in Ausſicht nimmt. Nur der Rauch⸗ 
waarenhandel nach Rußland hin ift belebt. — Die ruſſiſche Re: 
gierung will einige hieſige Privatgelehrte für ihre Hochſchulen 
gewinnen und iſt deshalb mit ihnen in Unterhandlung getreten 

Königsberg, 10. Juni. Der Königsberger Leinwandmarkt, 
hen hier begonnen und auch von Danzigs Leinwandhändlern, welche 
chon zuvor große Aufkäufe in der Provinz gemacht haben, beſucht, hat 
zwar, namentlich aus dem Ermeland und den Orten Oſtpreußens, ei⸗ 
nen bedeutenden Zufluß von Webern und Leinwandverkäufern erhal⸗ 
ten, deſto geringer aber iſt bis heute die Zahl der Käufer. Auch ſind die 
Vorräthe der Leinenwaaren des vorjährigen Marktes, weil die Preiſe 
egen früher bedeutend theurer, noch nicht geräumt. Die diesjährigen 
Heise geſtalten ſich in folgender Art: Mittelleinen, / breite 435. , 
e breite 6—7 , ordinaire Leinenwaare, / breite Klunkerleinwand 
3 Fb, , breite 2 % bis 23 ,. letztere 10—15 Gr wohlfeiler 
wie pro 1500. Vielfach findet man die Leinenwebereien, auch ſelbſt der 
ſonſt ehrlichen Altpreußen, ſtark vermiſcht mit Baumwolle. — Ueber⸗ 
morgen fährt die ganze Hin neiſche Kunſtreitergeſellſchaft mit allen 
ihren Pferden und Zubehör von Königsberg zunäaͤchſt direct nach Riga. 
Zum Transport iſt ein Dampfer aus Danzig gemiethet — Bis zum 
8. d. Mts, batten ſich zum Elbinger Provinzial⸗Turnfeſte 90 Königs⸗ 
berger Männerturner gemeldet. — Wie die Eiſendahn, werden auch 


2 ſtädtiſchen Telegraphen größere und mehrere MWedergloden ers 
alten. 


Dörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung 

Berlin, den 12. Juni 1861. Aufgegeden 2 Uhr 49 Minuten. 

Uingelommen, 5 A2 0 3 Uhr 30 Minuten. 
etzt. 5 


N ch ER 97 eye 
oggen weichend, reuß. Rentendr. Um 
loco 42 | 43 % Wſtpr. Pfdbr. 84¼½ | 841/, 
Juni. 42 42½ | Ditpe, Pfandbriefe 85% 85¼ 
Herbſt... . . 45 45½ 44 Bol, Pfandbr. 92¼ ( 
Spfritus, loco. 18 ¾ 18% Hraniofen 132% | 1311/, 
Rüböl Herbit .. 11%, 11 ¼ Nationale. . 57%, | 57 
Staatsſ ve 88 ½ 88 ¾ 1 Boln, Banknoten 86%, | 86”, 
4% 56r. Anleihe 102,4 10% etersburg. Wechtl. | 94”, 
5% 591. Pr. Anl. 107 / 17¼ J Wechſele. London — 6. 20, 
Fondsbörſe: Aktien feſt. 


Hamburg, 11. Juni. Getreide marti. Weizen loco zu ger 
drückten Preiſen einiger Umſatz für Belgien, ab Auswärts jebr flau. 
Roggen loco weichend, ab Oſtſee und Rußland flau. Oel ſtill, loco 
24% Br, Oktober 25%, Kaffee ſtille. Zink flau, 
genes ck. 1 Pe ers Mer ber 603. Zrübes Wetter. 

ono . panier 3%. exit 211. Sardinter 
77. 97 Ruſſen 102, 4 x Ruſſen 915 aner 211. S 
th. 
14 . 35 kr. 


amburg 3 Monat.. . 13 % 9 
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Liverpool, 11. Juni. Baumwolle: 7600 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert, Markt ruhig. 

Paris, li, Juni. Shlußrbourje; 3 2 Rente 67,80. 4 2 
Rain en 3 h 8 — l —. din ie en 
ahn⸗Aktien * err. Credit⸗ —. i ier⸗Aktien 
696. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. W Kr} 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, den 12. Juni. Bahnpreiſe, 

Weizen gut bunt, fein⸗ u. hochbunter, möglichſt eſund 124/25 —126/27 
128/20 —130%32 8 nach Qualität von 828385875 —50—95— 
100 9%, ord. bunt, dunkel- und bellbunt, krank 117/20—121/22— 
123/248 nach Qual. von 60/70 72 /75—78,80 

Roggen gutes u. mittleres Gewicht u. ganz leichter mit Geruch v. 
53/52 —50,45.—43 %, por 1200 mit 3 . Differenz ver u m. o. w. 

Erbſen von 45/50 —523/55 Ar: 

Gerſte kleine 9/100 102/3—104/ 8 von 32—34 363942 Gr, 
große 102/106 9050 % von 36 — 40/41 —41/42—42/43 % 
afer von 23/24—28/: x 

Lolrktus ohne Zufuhr. — Vom Lager einige Partien à 193 
verkauft. . 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön und warm. Wind: N. 
Der nun doch ſchon ziemlich beruntergedrückte Preisstand von 

Weizen rief auch an unſerem heutigen Martte einige Kauflıft für 

dieſen Artikel hervor; es ſind 360 Laſten gekauft, doch muſſen die 

Mittelgüter neuerdings 10 billiger gegen geſtern geihägt werden. 

Bezahlt wurde 126/74 bunt . 500, 130 desgl. % 535, 130, 

130%, 1318 bunt . 540, 546, 550, 132,38 hochbunt Bug 600, 

132/38 fein hochbunt Bug 2. 620. i 

Außerdem find geſtern Nachmittag noch ca, 100 Laſten Weizen 

133, 1348 extra fein hochbunt Bug zu unbekannt gebliebenem Preiſe 
ekauft. 

8 2. 121/28 2. 500, 1238 . 303 vr 125, 

1068 kleine Gerſte . 243. 
Weiße Erbſen ZZ 301 und 3173. 
Neue Zufuhr iſt von Spiritus nicht eingetroffen, dagegen ſind 
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5 Ort. über See zur Erfüllung von Lieferungs⸗Verſchlüſſen ein⸗ 
getroffen. 1 
Vom Lager iſt zu 19% gekauft. 

* N 11. Juni (Orig. = Bericht.) Witterung: Sehr heiß 
und trocken. Wind: S.⸗W. > 

Die Zufuhren von Getreide find gering. die Kaufluſt aber auch nur 
vereinzelt. Die Preiſe für Roggen haben ſich nur fur feinſte ſchwere 
Waare behaupten können, die Mittel⸗ und geringen Gattungen ſind wie⸗ 
der etwas gewichen. Die Preiſe der übrigen Getreidegattungen ſind un⸗ 
ah 295 geblieben. Spiritus mäßig zugeführt. Begehr danach ver⸗ 
einzelt. 

Bezahlt iſt für: Weizen bhochbunt 117—122# 66/65—76,78 
Se, 123/338 78/80 —99/100 Apr, bunt 118—258 66/68—80/82 pr. 
roth 124/308 79/81 92/4 Gr, abfallend 110—1178 38/40—64/68 
H. — Roggen 120-258 45-51 r. — Gerſte, große 103— 
1108 37—44 pr, do. kleine Malz⸗ 99—1058 33—37 pr, do. Fut⸗ 
tere 87—97 ü 2731 . — Hafer 55-788 1730 Gr — 
Erbſen weiße Koch⸗ 52 51 Gr, Futter- 45—50 Gr — Spiritus 
N 1% vr 8000 pCt Tralles. 

Stettin, 11. Juni. (Oſtſee⸗Ztg.) Wetter: geſtern Abend ſtar⸗ 
ker Regen, heute warm und bewölkt. Wind N. + 18° R. 

Weizen wenig verändert loco gelber r 85 K nach Qualität 
70 81 % bez., geringer polniſcher 69 4 bez., 83/85 U gelber 
Juni 81% ½ Br., 81 * Gd., Juni⸗Juli 81 % Br., 8g Gd., 
a u 80 & bez und Gd., 80% . Br., September⸗October 

7% C Br., 77 % Gd. — Roggen matt (angemeldet 150 W.) 
loco ½½ 778 41—44 bez., 77% Juni 42% % bez. und Gd., Juni⸗ 
Juli 491, 4 & bez. und Br., Juli⸗Auguſt 42% % bez., 3% 
Br., Auguſt⸗September 43% z Br., September⸗October 444, 5, 44 

bez., 44 % Gd. und Br. — Gerſte ohne Handel. — Hafer 
8 0 a 28% A bez., 41/508 September-October 26 3. Br., 

Rüböl matt, loco 113 % Br., Juvi⸗Juli do., September⸗Octo⸗ 
ber 113, % 4. bez. — Leinöl loco incl. Faß 10% * Br., Kleinig⸗ 
e tt, loco obne Faß 18% bez., mit Faß 18 

piritus matt, loco ohne Fa bez., mit Faß 18% 
bez. Juni⸗Juli 18% #4 bez. und Br., Juli⸗Auguſt 18% 5 


Br., Auguſt⸗ September 19 . bez. und Br., September⸗Octo⸗ 
ber 18% π Br. i 
Berlin, 11, Juni. Weizen er 25 Scheffel loco 69 — 82 


RG Roggen . 20008 loco 41—12% , do. Juni 434—42% 
-— 421 M bez., 427 Br., 42% Gd., Juni - Juli 433 — 423 424 
W bez., 42% Br., 42% Gd., Juli⸗Auguſt 44 — 44% — 44 9% bez., 
Br. und Gd., Auguſt⸗September 45 — 45% — 45 bez., Br. und 
Gd., September⸗ October 45% — 453 K bez. und Gd., 453 Br., 
October » November 457 — 453 &. bez. — Gerſte 7 25 Schef⸗ 
fel große 38 — 45 K. — Hafer loco 23 — 28 ; 1200.8 
Yr Juni 234 — 22% % bez. und Br., do. Juni⸗Juli 233—22 
bez. und Br., do. Juli⸗Auguſt 231 —23 &. bez. und Gd., 23% Br., 
do. September⸗Octsber 23% bez. und Gd., 237 Br., Octbr.⸗Novbr. 
23% & Br. und Gd. 

Spiritus d 8000 % loco ohne Faß 18%, 18% bez., 
Juni 181 %% del Br. und Gd., do. Juni ⸗Juli 18% . bez., Br. 
und Gd., do. 8 i⸗Auguſt 18¾ — 18 dez. und Br. 18¾ Go., 
do. Auguſt » September 19 — 19% bez. Br. und Gd., Septem⸗ 
ber = October 19—194 bez. und Br., 19% d., October⸗Novem⸗ 


ber 183 & bez. 
Neufahrwaſſer, den 11. i Wind: ND. zu ©. 


Geſegelt: 
W. G. Drieſt, Jan Viſſer, Rotterdam, Halen 
O. Tobiaſen, ortuna, 5 Norwegen, Getreide. 
en 12. Juni. Wind: NO. 7 
G. Millne, Ytban, Grangemouth, Getreide. 
Angekommen: 0 
D. Schmidt, Windsbraut, Swinemünde, Gypsſteine. 
E. Gramith, Oſiris Rügenwalde, Mauerſteine, 
N Runge, Caroline Maria, Stralſund, Schlemmkreide. 
. C. Peters, Geſina, Date Ballaſt. 
S. J. Dirkſen, Esperance, Amſterdam, Ge treide. 
nlommen d: 


1 Galeas. 
Thorn, den 11. Juni. Waſſernane 8“ Morg., 7“ 10“ Abends. 
L. Mittelbach, F. Prowe Danzig. Wasch Eiſenb 
2 „F. Prowe, Danzig, Warſchau, 
G. Klüner, E. A. Lindenberg, = H C e 


— e 
A. Baranowski u. E. Block, A Makowski, Danz., Warſchau, Schienen. 
Stroma b: Laſt 3 
J. Rudnicki, B.Neumann, Wloclawek, Danz. C. G. Steffens 4 % W;. 


©. Moldenhauer, B. Cohn, — * 20 30 do. 
B. Voigt, i — Stettin, Perlu Meyer 47 5 Rg. 
W. Schütze, J. Marſop, — S. Marſop 21 40 do. 


C Müller, L. Czamanski, Danz., C. G. Steffens 2¹ 


r. Voigt. Gebr. Wolff, lock, — Goldſchmidt S. 54 15 do 
hr. Bengſch, B. Cohn, a — C. Steffens 70 — do. 
N Brzeczinski, n — —. A. Mokowski 30 — Rg. 
Morawietz, S. Neumark, — Stettin, M. Lewy 20 50 do. 
C. Dippner, B. Cohn, — — . Galing 52 55 do. 
C. Freſchke. Jackowski, — Danz., A. Makowsli 27 19 do. 
W. Kretſchmann, P. Zielinski, — — — 0 = 5 
6 Rg. 

C. Ewald, J. Peretz, Nieſzawa, Stettin, Perl u. Meyer 2 15 90 
5 — Ag. 
r. Grasnik, Scheia Körner, Warſchau, Danz., R. 51 — Wz. 
N Guntke, M. Kaliſcher, Plock, — Bun 22 90 
C. Feiertag, D. M. Weizmann, Wyſzogrod, Danz., Steffens 24 20 Wz. 


A. Koſchel, J. Taubwurzel, Kaſimirsz, Danzig, B. Töplitz 40 55 do. 
W. Peblack, — ulaw, Th. Behrend 24 13 do. 
S. Piotrowski, P. v. Kuſzewski, Zawichoſt— A. Makowski 167 48 do. 
L. Konarzewski, Körner, Kronenberg ꝛc., Warſchau, Danzig, 1530 C. 


‚Zuder, 45 Cr. Syrup. 
Breitag, Ed. Wellmann, Dobrzykowo, Danz., Malzahn, 1081. Syrup. 
r. Juſt, — — — — 1026 — 
Pflugrad, = — — — 1149 — 
— Sa — — — — 1414 — 
And. Brumm, — — — — 1521 — 
A. Czarzynsli, L. Kronenberg ꝛc., Dobrzykowo, Danz. 1028 % Zucker. 
W. Korte, 1133 — 


L. © Iberberg, Herzberg, Sawichoſt, Danzig, 2382 Std. w. Holz, 66 


L. Fa . 
H. Siemen, Rabinerſobn u. Mofes, Biale, e L. 40 Schfl. 
at 34 Schfl. Rg., 622 Stck. h. Holz, 6853 Stck. w. Holz, 
a 1 
ee 638 L. 1 Schfl. Wz., 329 L. 19 Schfl. Rg. 


Fondsbörse. 
Berlin, den 11. Junl. 


B +. B € 
Berlin-Anh. E. A. 128 127% || Staatsanl. 56 102% 1025 
Berlin-Hambur 1163 — || do. 53 98% 97. 
Berlin-Potsd.-Magd. 142 | — 1 Staatsschuldscheine | 89 | 88% 


Berlın-Stett. Pr.-O. 


1013 Stasts-Pr.-Anl. 1855. 1253 1243 


do. II. Ser. 90x | 90% |, Ostpreuss. Pfandbr. | — 85 
do. III. Ser. | 90% | 89% Pommersche 34% de. 895 89 
Oberschl.Litt. A. u. C. 118% |117% / Posensche de. 47 1101% 100 
do. Litt. B. 1085 | — (| do. do. neue | 92% | 91% 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1315 130% (| Westpr. do. 34,% 844 4 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 87% | 86% | do. 47 — 194% 
do. 6. Anl.] 101% 100 f Pomm. Rentenbr. 983 — 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| — | 80% Posensche do. — 194% 
Cert. Litt. A.3004.| — | 93% Preuss. do. 9757 [97 
do. Litt. B. 200 fl.. — 93 Pr. Bank-Antk. -S. 124% [123% 
Pfdbr. i. S.-R. 81% 831 Danziger Privatbank | — 93 
Part.-Obl. 500 4. 923 — |! Königsberger do. — 893 
Freiw. Anleiha — 11011 Posener do. — 865 
87 Staatsanl. v. 59, 1074 107 Disc.-Comm. Anth. 853 | 844 
t.-Anl, 50/2/4/5/7/9| 102% 11024 || Ausl. Goldm. a5 U ,jẽ —3 
Weochsel-Cours, 
Amsterdam kurz 141% ‚141% Paris 2 Mon. 7936 79% 
do. do.2 Mon. 141 140 || Wien öst. Währ. 8 T. 71% | 71% 
Hamburg kurz 150% 150 || Petersburg 3 W- 94% | 943 
do. do. 2 Mon. 149% 1497 Warschau 90SR.8T.| 864 857 


London 3 Mon. 6. 203 6. 20%|| Bremen 100 G. 8 T. 1094 1094 
Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


Die heute früh 123 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
indung meiner lieben Frau Marie, geb. Wieler 
von einem geſunden Mädchen beehre ich mich hie⸗ 
mit anzuzeigen. 5 
Danzig, den 12. Juni 1861. 
f A. de Payrebrune. 


1 8 
Des zum Nachlaß der Peter David und Ju⸗ 
liane Chriſtine geb. Philippſen — Raoſchke'ſchen 
Eheleute gehörige Gut Küchwerder, beſtehend aus 
Mohn: und Wirthſchafts⸗Gebäuden und cr. 11 Hufen 
culmiſch an Land, gerichtlich abgeſchätzt auf 44,020 
Ag. ſoll in dem am 
19. Dezember 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Schleuther, im Mach: 
laß⸗Grundſtück anſtehenden Bietungstermine in 
freiwilliger Subhaſtation verkauft werden. Hypothe⸗ 
ken⸗Schulden haften auf dem Gute nicht. Jeder 
Bieter muß auf Erfordern eine Caution von 5000 
Ag. baar, oder in inländischen Staats⸗Papieren nach 
dem Cours⸗ Werthe, im VBietungs- Termine nieder: 
legen. Die übrigen Verkaufs⸗Bedingungen werden im 
(Termine bekannt werden. \ 
Die Taxe kann in unſerm zweiten Bureau ein⸗ 
geſehen werden. - 
Tiegenhof, den 8. Mai 1861. 


Königl. Kreis-Gerichts-Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das zu Jellerſche Hütte sub No. 1 belegene, 
dem Peter Auguſt Bartſch gehörige Mühlengrund⸗ 
itück, abgeſchätzt auf 4780 %, zufolge der nebſt 
»Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe ſoll 


am 14. October 1861, 
Vormittags 11% Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtele reſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. a 

Neuſtadt den 5. Juni 1861, 


Mintel. Kreis⸗Gericht. 
rſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis- Gericht zu Thorn. 
den 29. Mai 1861. 


Das den Martin und Pauline geb. Hoppe Tap⸗ 
per'ſchen Eheleuten gehörige zu Renezkau sub, No, 21, 
des Hypothekenbuchs belegene Grundſtück von einem 
Flächen Inhalte von 459 Morgen, 127 () Ruthen 
preußiſch, abgeſchätzt auf 19931 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., 
zufolge der nebſt Höpothekenſchein und Bedingungen 
in dem III. Bureau einzuſehenden Taxe ſoll 


am 4. Januar 1862, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: der Rittergutsbeſitzer Hoppe früher 
zu Czernewitz reſp. deſſen Erben werden hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen ne 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


Bekanntmachung. 
Am 10. Juli d. J. 
Vormittags 19 Uhr, 
werden 19 Maſten, tarirt 1175 Thlr., und 4 Bug⸗ 
ſpriete, taxirt (% Thlr. 22 Sgr 6 Pf., welche] in dem 
linken Deimen-Arnt> Fluß, hinter dem Gehöft des 
en Gottlieb Berger bieſelbſt liegen, gegen 
ſofortige Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft 


werden. 
Labiau, den 7. Juni 1861. 
Der Auctions⸗Commiſſarius 
des Königlichen Kreis⸗Gerichts. 
[5002] Zimmermann, 


—— ee 


Shinetiiches Paarſerhemittel 
a Flacon 25 Sgr. 

AR Mit dieſem kann 

OR man Augenbrauenz, 

N Wr Kopf: und Bart 

nn Zee haare, für die Dau 

echt färben, vom 

bläſſeſten Blond u. 

dunklen Blond bis 


deiner Gewalt. Dieſe 
Compoſition iſt frei 


„von nachtheiligen 
Stoffen, fo erhält z. B. das Auge mehr Cha⸗ 
racter und Ausdruck, wenn die Augenbrauen 
etwas dunkler gefärbt werden. Die vorzüglich 
ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel hervor⸗ 
5 werden, übertreffen alles bis jetzt 


xiſtirede. 

5 Barterzeugungs⸗ 

Pomade, 
de 1 Rs}: 

Dieſes Mittel wird täglich ein 
mal Morgens in der Portion pon 
zwei Erbſen in die Hautſtellen, 
wo der Bart wachſen ſoll, einge⸗ 
rieben und erzeugt binnen 6 Mo⸗ 
N naten einen vollen kräftigen 
Bartwuchs, Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es 
ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren, wo 
noch gar kein Bartwuchs vorhanden iſt, den 
Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft. Die 
ſichere Wirkung garantirt die Fabrik. 
Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, Kom⸗ 
mandantenſtraße 31, N 
Die alleinige Niederlage für Danzig be 
findet ſich in der Handlung von Zoilette-Arti: 
keln, Parfümerien und Seiten bei 


Albert Neumann, 
Sangenmarkt 33, Cie der irfchneraafe, 


— 


Wir erlauben uns den Herren Landwirthen 


Wood's zweiſpännige Grasmä 
ö ; N Thlr. b 


emaſchine, 


von uns mit weſentlichen Verbeſſerungen verſehen, zu empfehlen. 


ſelten einer Neparatur bedürfen. Alle ſchneidenden 


auf den Wieſen befindliche Steine hindern die Arbeit der Maſchine nicht. 


Manne Bedienung und Beſpannung mit 2 Pferden 


Einfach und ſolide conſtruirt, erleidet dieſe Maſchine nur wenig Abnutzung, und wird nur 


Theile find von Stahl, reſp. Schmiedeeiſen. Selbſt 
Die Leiſtung iſt bei einem 
20 preußiſche Morgen täglich, ſo daß die Maſchine 


im Verhältniß zur Handarbeit dem Beſitzer täglich ungefähr 2 % netto erſpart und ihn außerdem un⸗ 


abhängig von zeitweiligem Arbeitermangel ma 
Nähe unſerer Fabrik zu unterwerfen. 


[4840] 


Wir find darauf eingerichtet, jede Maſchine vor dem Verkaufe einer practiſchen Probe in der 


G. Hambruch, Vollbaum & 
Maſchinen⸗Fabrikanten in Elbing, große Laſtadienſtraße No. 587. 


Elegante schwarze seidene Herren-Cravatten 


Co., 


aus einer bekannten insolventen Masse stammend, 2% & das Dutzend, Probe-Dutzende unter Post- 
Nachnahme werden sofort auf Franco-Briefe durch den unterzeichneten Agenten versandt. 


Hamburg, im Juni 1861. 


RER 1 a PER 33 ee ——— 


Im, Verlage von A. W. Kafemann in 
Danzig ſind ſo eben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


R. Nobis, Jaßliche Belehrung über die Samm⸗ 


lung, Behandlung und Verwendung der menſch⸗ 

lichen Excremente und der thieriſchen Abfälle. 
Eine zeitgemäße Mahnung an die Bewohner 
der Städte, Landgüter, Dörfer und Kolonien, 
jenen häufigen, wohlfeilen und dabei höchf 
kräftigen Düngemitteln eine allſeitige und mög: 
lichſt vollkommene Berückſichtigung zuzuwenden. 
805 broſch. Preis 12 Sar. 

R. Nobis, Can wirthſchaftliche Derechnungen 
über die Unterhaltungskoſten des Dienſtperſo⸗ 
nals, des Angeſpannes, des Nutzviehes, der 
Wagen, der Ackergeräthe und über die Erträge 
der Acker⸗ und Wieſenflächen; aufgeſtellt zur 
Belehrung namentlich der Wirthſchaftseleven 
und der jungen Inſpectoren. 8° brojch. 


15 Sgr. 

R. Nobis, Was hal der Landwirt) zu be- 
obachten mid. zu thun, um ſeine Pferde, 
Rinder, Schafe und Schweine gegen Krank⸗ 
heiten zu ſchützen? Beantwortet vorzugsweiſe 
zur n der jungen Landwirthe und der 
bäuerlichen rundbeſizer. 8“ brofch. Preis 

Ar. * * 

R. Nobis, Handbuch über die Anzucht, Pflege 

und geſammte Behandlung des Pferdes 


— 


nfpectoren, bäuerlichen Wirthe und der Unter: 
offiziere der preuß. Artillerie und Reiterei. 


Die landwirthſchaftliche 
Buchhandlung von Reinhold 
Kühn in Berlin, een r bis le 
unübertroffenen landwirthſchaftlichen Con⸗ 
tobücher und Tabellen, fur große, mittlere 


und kleine Güter. Näheres im 2. Theil von Mentzel⸗ 
Lengerkes landw. Kalender 1861. (50081 


Bei Unterzeichnetem erſchien und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Statut der neuen Weſtpreußiſchen 


Landſchaft. 
e aus der Geſ⸗Samml. von 1861. 


Stück 16. No, 5863). Preis 24 Sgr. 
Danzig. f 


A. W. Kaſemann. 

Englische Kamin- u. Hauskohlen 
in einzelnen Lasten, auch in kleinen 
Posten offerirt billig 


A. Wolfheim, 


Comtoir: Karpfenseigen und Kalkort- 
Ecke 27. 
Am 10. Juli a. c. 


Große 
Skaats⸗Gewinn⸗Verlooſung. 


Es müſſen S000 Prämien à Pr. Ert. 
S See, 40% , S0, %, 12,0%, 
6000, 5000, 4000, 3500, 300, 
2400, 2000, 1600, 1800, s, 409, 
200, 80, im Ganzen im Betrage von 
ca. 600,000 ½ Pr. Ort. 
ſicher gewonnen werden, 0 
etheilte Origingl⸗Actien erlaſſen wir à 83 %. 
u., 44 i Pr. Cit. Aufträge mit Nimeſſen ver⸗ 
ſehen oder gegen Poſtvorſchuß werden nach 
der Reihenfolge des Eintreffens prompt beſorgt. 


Ziehungsliſten und, Gewinne erfolgen pünktlich. 
Lipstadt & Co., 


102] __Banguiers in Peng 
Größtes Lager fertiger 
Conto-Bücher 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von J. ©. 

König & Kbhardi in Hannover. die ſich 

durch ſchönſte Ausſtattung, dauerhafte Einbände mit 

engliſchen Rücken, beſtes Patent⸗ u. Bütten⸗Papier 

vor allen Fabrikaten, welche in dieſer Art jetzt ge⸗ 

liefert werden, vortheilhaft auszeichnen. 
Verkauf zu Fabrikpreiſen bei 

Emil Rovenhagen, 

; . Langgaſſe 81. 

und bei A. de Payrebrune, 


[4733] gun geſie 52, 


Buchweitzen-Grütze zu 6 Sgr. pro 
Mtz. Hafer,⸗Hirſen,⸗ Reis, und Wienergries⸗Grütze 
ſtets vorräthig bei zeorg Klawitter, 
Speicher „der Cardinal.“ 


Ein Flügel iſt zu vermiethen Wollwebergaſſe 
No. 8 Vormittags, 2 Treppen hoch. 


reis 


A Belehrung der Wirthſchafts⸗Eleven, jungen | billigſt 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Martin Ganz. 


— —— — 


Feuerſichere Dachpappen 
in vorzüglicher Qualität, in allen Längen wie in 
Tafeln und verſchiedenen Stärken empfiehlt zu ſoli⸗ 
den Preiſen die Fabrik von 


. Schottler & Co., 


in Cappin bei Danzig, 


Beſtellungen jeder Art werden angenommen durch 
die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn 


Herrmann Pape, Buttermarkt 40. 


1 17 patentilte Conſerves⸗Büchfen mit luft⸗ 
dicht ſchließendem Deckeln, ganz vorzüglich zum Ein⸗ 
machen von Früchten, Gemüfen ꝛc. geeignet, hält 


ſtets auf Lager Hugo Scheller, 
[4983] Dundegafie 2% 


Sbyppritzenſchläuche 


zu Fouer⸗ und Gartenſpritzen ꝛc., Waſſerleitungen, 
empfiehlt E. Trosiener, 3. Damm No. 2. 
2 — — 


Nippsplaͤne 

N. . Angerer. 
Veſte blaue und grüne Java Caffer's 
empfiehlt 


Georg Klawitter 
Speicher „der Cardinal“ 


offerirt 


ken, Badehemden, Mützen, 
Hoſen u, Frottir-Handtücher 
zur geneigten Beachtung. Be⸗ 
ſtellungen werden ſchnell aus⸗ 
geführt. ) 
Hermann Boritzki, 
Langgaſſe No. 50. 


rn 0 
Avis. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 
daß ich, wie ſeit Dialen den auch d. J. e 
Erdbeer: 
Himbeer: 
Johanuisbeer— 
Brombeer⸗ 
Preiſelbeer- u. 
: Kirſch⸗Saft in Zucker 
fabricire, 


Meine ſämmtlichen Säfte find obne 
ringſten Zusatz von Spiritus, kryſtalltlar Io den 
altbar, und erfreuen ſich deshalb eines bedeu 
Renommees. iſſe, Kirſchen 
Auch jaſſe ich Früchte als: Malnäfe, falt ein⸗ 
Reines Claude gc. ꝛc. mit beſonderer Esse ich zwei 
legen. Von Preifelbeeren ohne Zucker laſſs anfte 
n e a geſottene . beg Gebirge 
ö ämmtliche Früchte i 2 

wild 1 a babe die “ein Ma 
einen feinen Geſchmack. reell ausgeführt 
5 ( u. ree rt. 

Jeder Auftrag wird prom W. Karwath, 


den ge 
jahrelang 


ie 


iſchen Theer em fi | 

Eine Sendung acht ſchweviſcten Gaſſe 12 ng 
N. Bulcke, Nachfolh. Bodbänt Galle Ro, 16, 
er en — —.. ——— 


Frſſches Citronen⸗Lim⸗ 


lt 
Pulver ur u 8 u. 10 . a, bel. 


— 


— — ee ri f si 

Nur echt engliſchen Steinkohlen⸗ 
Theer, Holzer I: uch engl. 
fan an beben | Speiche ‚bei Cardinal 12 Pr 
en zu haben Georg Klawitter. 


n irn n 
Grundſtück⸗ £ Verkau 
auf dem Hakelwe tz ze Kro. 2 belegene 
runs, mi Hof Pferdeſol, Wagen ; ebnungen 
mit große, en Räumli Teilen beftehenp ide And 11 


Ve merk No. J und Jungfed⸗ ı 
teen Wohngebäude, ſowie der def 11185 
gase No, 7 befindliche Speſcher gehoren, ist unter 
ehr 0h Bedingungen, zu verlaufen. 

Das ganze Grundſtück iſt Aufammenhängend 
1 N al esd hraßen Umfanges 

en zu jedem sbetriebe nes 0 
bew 4 u. 5. geeignet. Näheres 


Ein mah Flügel, (7 Oct.) iſt zu oT 
verk. Krebsmarkt 6. ſt zu verm. oder zu 


—— — eu 


welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
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Himbeer⸗ und Apfelſinen⸗ 
Limonaden⸗Eſſenz in /, 4 Champagnerfl. à 20 u. 
10 Sa. wie auch in kleineren Flaſchen à 33 Sgr., 
zum Wiederverkauf an Reſtaurateure u. ſ. w. billi⸗ 
ger, empfiehlt E. H. Rötzel. 

Alte fette Limburger u. Sahnenkäſe 
empfiehlt 5 Kiſten und einzeln 


W. I. Schubert, Bundegasse 15. 


— — 


H. Fasdeck, 
Mempnermeifter, 


= Nittergaife No. 6. EX 

empfiehlt ſich zu jeder in ſeinem Fache 

vorkommenden Arbeit bei reeller Ber ' 
dienung zu billigem Preiſe. 

NB. Auch wird jede Bauarbeit in 

Pappe und Filz gut und dauerhaft ausge⸗ 

führt. Danzig, im Juni 1861. 


SESESELESESED 
Lehrling⸗Geſuch. 


Ein junger Mann aus achtbarer Familie findet 
in unſerem Comptoir als Lehrling eine Stelle. 
II. B. Maladinsky & Co. 
2 in Bromberg. 
Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Sämereien- Handlung, 
Commiſſtons,“ Spevitions⸗ u. Agentur -Geſchäft. 
Neufahrwaſſer Schleuſenſtr. No. 3 
iſt eine comfortable Wohnung fe een, 
apartem Garten, Küche, Domeſtikengelaß. Speiſe⸗ 
kammer ꝛc. für den Sommer zu vermieten. 


Oeffentlicher Dank. 
achdem ich vier Jahre lang an rheumatiſcher 
rechten Huftgelenkes und des ur 


10 
8 
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Königl. Kunſtſchule hierſelbſt 


Sonn 


8 


kachmittags 4 Uhr, 
zur Rechnungslegung und zur Beſtimmung über 
die zu gewährenden Wen halten. 
Die Mitglieder der Geſellſchaft werden dapn 
ergebenſt eingeladen. 
Danzig, den 21 Sr, 1861, 
Der engere Ausſchuß 
Geſellſcbaft für 2 


Verein 
Montag, 
Vergnü 


der Friedens“ 
eſtpreußen. 


Junger Kaufleute. 
den 17. er. bei fhönem Wetter 

nebst ungsfahrt der Mitglieder 
be air ‚yamibien nach Heubude 


14% Bete, das Feſtprogramm enthaltend, 3 3 
Silbergrofäen pee ſind har und Sonn 
12 big 11 7 bis 9 Uhr Abends und Sonntag von 
FR Uhr Mittags im Vereinslokal gegen Vor⸗ 
alten der Erkennungskarten zu heben. Bei an 

vo ungünſtiger Witterung findet die Fahrt 

und, ven 5 er. zur es E: ur 
om i 3 
Na H ohannisthor hr und 
Der Vorſtand. ; 


Äängekommene fremde. 


Am 11. Juni. 
Englisches Haus: Nitiergtsb. v. Gordon n. 
ohn a. Laskowitz, Pr. Lieutenant Banſelow n. 
Gem. a. Stettin. Kaufl. Preuſſ a. Dirſchau, Meb⸗ 
lich a. Königsberg. Geſangl. Bindemann a. Berlin. 
ötel de Berlin: Kaufl Dregner n. Sohn u 
Königsberg, Meyer a. Strasburg, Katz, Arnſtein , 
abriel u. Baumeister Hellwig a. Berlin. Parri⸗ 
culier Strübing a. Köln a. R. er 
otel de Thorn: Ober⸗Amtmann v. Hinsky a. 
Weſterhain. Gutsb. Mühlheim n. Gem. u. Broch⸗ 
troh n. Gem. a. Pr. Eylau, Henninger n. Frl. 
Tocht. a. Dirſchau Abbau. Rentier A 1 
Frl. Tocht. a. Dirſchau. Pfarrer Nee; a. Mühl⸗ 
banz. Kaufl. Colberg a. Mannheim, Guübel a. 
Barmen, Ehleben n. Gem. u. Denzer a. Tilſit 
Walter's Rotel: Rittergtsbeſ. v. Reibnitz a. Buch- 
walde. Hofrath Zimmermann a. Ungarn. Rentier 
Böhnke u. Kaufm. Moſer a. Berlin. Kaufl. Schulz 
a. Elbing, Klein a. Königsberg. Oekonom Hanke 
a. Nakel. Frau Gutsbeſ. Rudolph a. Krakau. 
Schmelzer s Hotel: Nittergtsb. v. Karczinski a. 
Waldowo. Kaufl. Stecklenberg u. Otto a. Leipzig, 
Prieſter a. Schwarto, Mannsfeld a, Caſſel. + 
Deutsches Haus: Gutsbeſ. Geisler u. Fam. a. 
Dompagotz. v. Pollwau n. Fam. a. Adl, Gremb⸗ 
lin. Pfarrer G. Kamrowski a. Strasburg, J. Pan- 
kau a. Jaſtrzembie. Rentier Weinhold a. Königs“ 
berg. Kaufm. Rohte a. Stargardt. h 
Hötel d’Oliya: Nittergtsb. Kramer n. Fam. a. 
Lübtow, Kaufm. Neumann a. Berlin. 


— oana na nase agree 


Metearologiſche Beobachtungen. 
Odeer d aterinm der e zu, Dausig, 


2 2 Sante er 

E Fer. zee, Wind und Wetter. 
FFC 
11 4 337,78 1% O. mäßig; hell, im Oſten leicht 


Gewölk. 
18,60SO. ſtill; hell mit dieſiger Luft 


18,0[NO. ruhig; hell, Gewölk im 
Weiten, 


1275 1339,18 
12 339,66 


